Expedition: Herrenstraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Neapel, 15. Januar. 
gerungszuſtandes umfaßt das ganze Königreich. Wo poli⸗ 
tiſche Unruhen ſich zeigen, treten die Kriegsgerichte ſofort 
zuſammen. 


Paris, 19. Jan. In Folge der Artikel von „Patrie“ 
und „Preſſe“, welche die öffentliche Meinung vor allzugroßem 
Vertrauen warnten, wurde die Abendrente auf GB, 25 her⸗ 
abgedrückt. 

Berliner Börſe vom 19. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 1167. Schleſ. 
Bank⸗Verein 824. Kommandit⸗Antheile 104. Köln⸗Minden 139 B. Alte 
Ban 92%, Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 13144, Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 121. Wildelms + Bahn 55%. Rheiniſche Aktien 89 B. 
Darmſtädter 90%. Deſſauer Bank⸗Aktien 50%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 110%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. Wien 2 Monate 46%. Mecklenburger 52 ½. 
ee OR. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 60%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 154%. Tarnowitzer 47%. — Gejchäftslos, Courſe feſt. 

Berlin, 19. Januar. Roggen feſter. Januar⸗Februar 46%, Fe⸗ 
bruar⸗März 46%, Frühjahr 46%, Mai⸗Juni 47. — Spiritus geſchäftslos. 
Jun uf ruar 18 ½, Februar⸗März 15%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 19%, 

uni⸗Juli 20%. — Rübbl niedriger. Januar⸗Februar 14%, Frühjahr 14 . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Belgrad, 17. Januar. Stevcſa Mihailovits iſt vom Fürſten zum Stell⸗ 
vertreter ernannt worden, Ugricſtei deſſen ad latus, Griuys, Sekretär, Gara⸗ 
ſchanin fungirt proviſoriſch als Miniſter des Innern. Fürſt Miloſch giebt dem 
bisherigen Wirken der Skupſchtina ſeine Zuſtimmung. 

O. C. Trieſt, 17. Januar. Die hier befindlichen neapolitaniſchen Dam⸗ 
pfer werden am 21. Morgens die Rückreiſe antreten. Der päpſtliche Kriegs⸗ 
dampfer „San Giovanni“ iſt geſtern hier angekommen, um im stabilimento 
teenico triestino ausgebeſſert zu werden. 

0, C. Nizza, 16. Januar. Ihre Majeftät die Kaiſerin Mutter von Ruf: 
land wird im Februar hier erwartet. 


— — m 


Breslau, 19. Januar. [Zur Situation.] Der dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe geſtern vorgelegte Staatshaushalt von 1859 beſtätigt in 
hohem Grade die günſtigen Erwartungen, welche hinſichtlich deſſelben 
angeregt wurden. Zum erſtenmale ſind Mehrbeſtände aus früheren 
Jahren vorhanden und kein Deſizit zu decken. 

Außer dem Etat überreichte der Herr Finanzminiſter eine Vorlage, 
betreffend die Erhöhung der Thron⸗Dotation durch Vermehrung der 
Kron⸗Fideikommißrente um 500,000 Thlr., und ein Geſetz über die 
Vermeſſung der hohenzollernſchen Lande; der Juſlizminiſter ein Geſetz 
über die Vorfluth im Bezirk des Appellations⸗Gerichts zu Köln. 

Die Abg. v. Vincke, Reichenſperger und Mathis haben den Antrag 
auf eine Adreſſe in Erwiderung der Thronrede geſtellt, zu deren Ent: 
wurf eine Kommiſſion zu wählen iſt. 

Den Schluß der Sitzung nahmen die Wahlprüfungen hin. 


Ueber die Partei⸗Gruppirungen berichtet unſere berliner ++ » Core: 


ſpondenz. Sie konſtatirt die merkwürdige Thatſache, daß in der Ver⸗ 


ſammlung durchaus keine oppofitionelle Partei exiſtirt; was natürlich 


nicht ausſchließt, daß die Abgeordneten ſich nach gewiſſen Schattirungen bn 
er e ſicht, gegen das Miniſterium Oppoſition zu machen, exiſtirt gegenwär⸗ 


ſondern. 


ſich vorbereitende Spaltung hin. , 

Eine andere berliner Privat⸗Correſpondenz dementirt die Meldung 
der „Köln. Z.“ von dem Abſchluß eines öſterreichiſch-preußiſchen Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſes, da hierzu in den Verhältniſſen durchaus keine drin⸗ 
gende Veranlaſſung gelegen habe und jetzt um ſo weniger vorliege, als 
der Friede nach allen Seiten geſichert erſcheine. ö 

In der That dürfen wir denſelben jetzt als abgeſchloſſen anſehen, 
da Seſterreich den pariſer und londoner Depeſchen zufolge (. Nr. 29 
und 30 d. Z.) ſich hinſichtlich der ſerbiſchen Angelegenheit zu verföhn: 
lichen Erklärungen entſchloſſen zu haben ſcheint. 5 

Freilich hätte Frankreich, obne von aller Welt wegen muthwilligen 
Friedensbruches in die Acht erklärt zu werden, dieſen Differenzfall nicht 
zum casus belli erheben können; aber nachdem Frankreich mit der 
italieniſchen Drohung, welche allein eine Gefahr in ſich barg, Fiasko 
gemacht hat, mußte man erſtlich die Welt über den eigentlichen Stand⸗ 
punkt täuschen und zweitens mit dem Glanze eines ſcheinbaren Sieges 
ſich aus der Affaire ziehen. Nach beiden Seiten hin iſt durch Oeſter⸗ 
reichs Nachgiebigkeit Frankreich befriedigt worden, und — „wenn 
Frankreich befriedigt iſt, iſt Europa ruhig“, hat Kaiſer Napoleon III. 
bei einer früheren Gelegenheit geſagt. f 

Mindeſtens der Kaiſer hat für den Augenblick um ſo mehr Urſache 
befriedigt zu ſein, als er ſich als Schützer der europäiſchen Verträge 
wird darſtellen laſſen können. Die franzoſiſche Preſſe wird nicht ver: 


fehlen, die jetzt als beſeitigt anzuſehende Kriſe in dieſem Sinne zu 
charakteriſtren, und man würde ihr dieſe patristiſche Genugthuung von 
Herzen gönnen mögen, wenn Frankreich nur nicht aus dieſem neuen 
diplomatiſchen Siege ſich in der Gewohnheit beſtärken mochte, allemal 
nur ſeine Auslegung der Verträge für die richtige und maßgebende 
anzuſehen. 


Preuſ en. 


J Berlin, 18. Januar. Die neueſte Geſtaltung der Dinge 
ſcheint nicht dem Schrecken der Börſenplätze, ſondern der Friedens⸗ 
Zuverſicht der Diplomaten Recht zu geben. Die Miniatur⸗Revolution 
in Serbien löſt ſich. Dank der Nachgiebigkeit der Pforte und der Ent⸗ 
haltſamkeit Oeſterreichs, in allgemeines Wohlgefallen auf. Italien wird 
durch übermächtige Waffengewalt in Ruhe gehalten und läßt ſich durch 
tolle Studenten⸗Demonſtrationen nicht zu verzweifelten Demonſtrationen 
hinreißen. Die gouvernementalen Organe Frankreichs, von wo aus 
zuerſt die Unruhe in die Gemüther geworfen ward, beeifern ſich end⸗ 
lich, die friedlichen Abſichten der napoleoniſchen Politik zu betheuern 


Kandidaten. 
ſidenten, war auf 217 Stimmen geſunken; die Rechte erhielt 47 Stim⸗ 


Auch weiſt die „N. Pr. Z.“ bereits auf eine in der neuen Rechten 


tungsvollere Verſicherung hinzu, das Kalſerreich könne nicht als Bun⸗ 
desgenoſſe der Revolution auftreten. Alles dies zuſammengenommen, 
entkleidet jedenfalls die gegenwärtige Situation des Charakters bedroh⸗ 
licher Spannung, welchen ſie vor wenigen Tagen anzunehmen ſchien. 
Man will ſogar in politiſchen Kreiſen ſchon die erſten 
Symptome einer Annäherung zwiſchen dem wiener Hofe 
und den Tuilerien erkannt haben, einer Annäherung, welche 
ſich bald in deutlicheren Zeichen kundgeben dürfte. Es iſt bei dieſer 
Gelegenheit wieder das Gerücht eines angeblich zum Abſchluß reifen 
Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
auf das Tapet gebracht worden. Ich darf Ihnen verſichern, daß die 
Nachricht auf unbegründeten Vermuthungen beruht. Die Verhältniſſe 
waren keineswegs ſo bedrohlicher Art, daß Preußen ſich hätte aufgefor⸗ 
dert finden können, einen ſolchen Schritt von entſcheidender Wichtigkeit 
zu thun. Dagegen mag allerdings die mahnende Stimme Preußens 
und Englands dazu beigetragen haben, den Zündſtoff zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich aus dem Wege zu räumen. — Ueber die Stel⸗ 
lung der Fraktionen im Abgeordnetenhauſe läßt ſich noch 
kein beſtimmtes Urtheil fällen; doch ſind die Zahlenverhältniſſe bei der 
Präſidenten⸗Wahl einer näheren Beachtung werth. Bei dem erſten 
Wahl⸗Akte für das eigentliche Präſtdium waren alle liberalen Frak⸗ 
tionen für den Grafen Schwerin mit 274 Stimmen vereinigt, wäh⸗ 
rend die alte Rechte für Herrn v. Arnim 38 Stimmen abgab. Bei 
der Wahl des erſten Vice-Präſidenten erhielt Herr Reichenſperger die 
Mehrheit, jedoch nur mit 232 Stimmen; der Kandidat der Rechten 
hatte 10 Stimmen gewonnen (48 Stimmen), und es bildeten ſich 
kleine Fraktionen für Grabow (12), Simſon (5) und andere liberale 
Die Mehrheit für Herrn Mathis, als zweiten Vice⸗Prä⸗ 


men für Arnim, Grabow 16 und Simſon 6 Stimmen. Es erhellt 
hieraus, daß die eigentliche Fraktion der alten Rechten unter Umſtän⸗ 
den noch auf eine Verſtärkung von 18 Stimmen rechnen könnte, wäh⸗ 
rend etwa eine gleiche Anzahl von Mäglievern Neigung zeigt, eine bes 
ſondere Fraktion von demokratiſcher Färbung zu bilden. 

Berlin, 18. Januar. [Vom Landtage.] Nach den er: 
olgten vorbereitenden Schritten, der Präſidentenwahl, Bildung der 
Kommifftonen und Gliederung der Fraktionen läßt ſich über die innere 
Geſtaltung des Abgeordnetenhauſes eine beſtimmtere Anſicht gewinnen. 
Von etwa 320 anweſenden Abgeordneten gehören in runden Zahlen 
der anfänglich Schwerinſchen, jetzt Wentzelſchen, benannten Fraktion 140, 
der katholiſchen 50, der Matthisſchen 40, der v. Arnim-Heinrichsdorf⸗ 
ſchen (ehemaligen Rechten) 40, und der polniſchen Fraktion 15 Mit: 
glieder an, ſo daß etwa 35 die Zahl der bisher keiner beſtimmten 
Fraktion Angehörigen bilden. Nach den von den Herren v. Arnim 
und v. Roſenberg abgegebenen Erklärungen, daß die ehemalige Rechte 
nur gezwungen ihre früheren Plätze, rechts von der Tribüne, aufgegeben 
habe, und fie ſich gegen die Annahme verwahre, als ſei es ihre Ab: 


tig — eine in der parlamentariſchen Geſchichte vielleicht noch nie da= 
geweſene Erſcheinung — keine oppoſitionelle Partei, ein 
Umſtand, welcher in Verbindung mit der Vorausſetzung, daß die Vor⸗ 
lagen der Regierung ſich auf das Budget und die in der Thronrede 
angekündigten Steuergeſetze beſchränken werden, wenig Ausſicht auf in⸗ 
tereſſante Debatten gewährt. Man zweifelt ſelbſt daran, ob das be⸗ 
reits entworfene Eheſcheidungsgeſetz werde eingebracht werden, da 
die vor der Eröffnung des Landtags ſtattgefundene Berathung kein be: 
friedigendes Reſultat gewährt haben ſoll. Nach dem, was über den 


Inhalt des Entwurfs verlautet, zerfällt er in zwei Theile, von denen 


der erſtere unter Weglaſſung der Beſtimmungen des früheren Entwurfs, 
welche deſſen Ablehnung in der Seſſion von 1856 herbeiführten, die 
Ebeſcheidungsgründe theils beſchränkt, theils ſie in blos relative 
verwandelt, und der letztere die Eheſchließungen geſchiedener 
Ehegatten, denen die kirchliche Einſegnung verweigert wird, behan⸗ 
delt. Für dieſe ſoll die Eingehung der Cioilehe nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 23. Juli 1847 geſtattet fein. Gegen dieſen 
letztern Punkt ſollen indeſſen Bedenken erhoben worden ſein, indem eine 
ſolche Noth-Civilehe weder der Verheißung in der Ver faſſung, noch 
auch dem Anſpruche des Geſchledenen, eine nach dem Landesgeſetz ge: 


ſtattete Ehe unter einer allgemein geſetzlich giltigen Form einzugehen, 


entſpreche. Zur Behebung dieſer Bedenken iſt der Vorſchlag gemacht 
worden, die Art der Eingehung der Ehe, entweder durch kirchliche Ein— 


ſegnung oder durch den Civilakt vor dem Richter, ganz allgemein der 
fakultativen Entſchließung zu überlaſſen. Im Uebrigen hat dieſe Vor⸗ 


berathung, ein in England oft eingeſchlagenes Verfahren, ſehr mit Un⸗ 
recht die Indignation der „Kreuzzeitung“ aus dem Geſichtspunkte einer 
Untergrabung der Autorität der Krone auf ſich gezogen; im Gegen: 
theile kann die Einholung der Anſicht einflußreicher Mitglieder der bei⸗ 
den Häuſer über den Inhalt von beabſichtigten Geſetzesvorlagen nur 
wohlthätig, und ohne alle Beeinträchtigung der Stellung der Staats⸗ 
regierung, auf die nothwendige Vereinbarung der drei Geſetzgebungs⸗ 
Faktoren einwirken. — Der nächſte Gegenſtand der Berathung des 
Abgeordnetenhauſes dürſte eine an den Prinz = Regenten in Beantwor⸗ 
tung der Thronrede zu erlaſſende Adreſſe ſein, welche ſich, ſoweit fi 
die Abſicht der drei präponderirenden Fraktionen kundgegeben hat, in 
den Schranken einer, das Gebiet der Politik gänzlich vermeidenden, 
Loyalitäts⸗Adreſſe halten ſoll. Man hofft, daß ſie ohne alle Debatte 
einſiimmig werde angenommen werden. Der auf ihren Erlaß von den 
Abgeordneten v. Vincke, Matthis und Reichenſperger gerichtete, 
von 234 Mitunterzeichnern unterſtützte, Antrag iſt bereits dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe überreicht worden. — Das Gerücht, welches einen baldi⸗ 
gen Rücktritt des Miniſters des Innern, Flottwell, und die Ueber⸗ 
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Viertel jäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
3 1% Sor. 


tragung ſeines Amtes an den Abgeordneten Matthis in Ausſicht ſtellt, 
erhält ſich; auch ſpricht man, indeſſen wohl ohne alle Begründung, von 
dem Ausſcheiden des Juſtizminiſters Simons und die Uebetragung 
ſeines Minifterii an den Appellationsgerichts⸗Präſidenten v. Bernuth 
in Poſen. — Die Ernennung des Grafen Pourtales, Schwieger⸗ 
ſohnes des Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg, iſt bereits erfolgt. 

Eine ſchwierige Stellung dürfte das Miniſterium im Herren⸗ 
hauſe haben, in welchem ſich bereits zwei muthmaßlich oppoſitionelle 
Fraktionen, die Stahl: v. Plötzſche und Graf Arnim-Boitzen⸗ 
burgſche organiſirt haben. Die Bildung einer „miniſteriellen Frak⸗ 
tion“ iſt im Werke; ihr dürfte, wie man hofft, die überwiegende Mehr⸗ 
zahl der Vertreter der Städte und Univerſitäten zufallen. 

Berlin, 18. Januar. [Tageschronik.] Den Schutzmännern 
und Wachtmeiſtern, welchen bisher nur die Anſtellungsberechtigung nach 
zwölfjähriger Geſammtdienſtzeit im Militair und in der Schutzmann⸗ 
ſchaft zuſtand, if durch allerhochſte Kabinets⸗Ordre vom 18. Dez. v. J. 
auch der Civil⸗Verſorgungsſchein zugeſichert worden, wenn ſie nach 
neunjähriger Dienſtzeit im ſtehenden Heere, darunter fünf Jahre als 
Unteroffizier, ununterbrochen fünf Jahre tadelfrei in der Schutzmann⸗ 
ſchaft gedient haben. Dies iſt aus dem Grunde für die Schutzmann⸗ 
ſchaft von großer Wichtigkeit, weil zu gewiſſen Stellen die Anſtellungs⸗ 
berechtigung nicht ausreicht, ſondern Civil⸗Verſorgungsſchein gehört. 

Nach einer Verfügung des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten dürfen die Geſammtſchulferien während des ganzen 
Jahres nicht die Dauer von 10 Wochen überſchreiten, wobei die kirch⸗ 
lichen Feſttage, wie Himmelfahrt, Bußtag ꝛc., der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs, fo wie einzelne herkömmliche Schulfeſte nicht 
mitzählen. Der Nachmittag vor dem B'ginn der Ferien iſt nicht frei 
zu geben. Sogenannte Markt: und Faſtnachtsſerien find, wo fie be: 
ſtehen, durch Verkürzung der Pfingſt⸗ und Michaelisferien, wenn die⸗ 
ſelben von den großen Ferien getrennt ſind, in Anrechnung zu bringen. 
Dieſelben ſind jedoch allmälig außer Gebrauch zu ſetzen, ſoweit es die 
Sitte und das Herkommen zulaſſen. Die großen Sommerferien dürfen 
nicht über vier Wochen dauern. Es iſt nicht rathſam, ſie in die Mitte 
des Juli zu legen, ſondern ſo, daß ihr Ende nicht zu nahe den 
Michaelis⸗Verſetzungs⸗Prüfungen falle und dieſe kürze. Bei ſpäterem 
Eintreten der Oſterferien habe es kein Bedenken, die Ferien einen oder 
einige Tage vor Palmarum beginnen zu laſſen, ohne indeß ihre übliche 
Dauer zu verlängern. Die Pfingflferien find überall fo weit zu bes 
ſchränken, daß ſie einſchließlich des Sonnabends vor dem Feſte nicht 
mehr als 5 Tage betragen. Die Befugniß, bei übermäßiger Hitze oder 
Kälte die Schule ausfallen zu laſſen, iſt dem Ermeſſen des Direktors 
überlaffen. Die Aufnahme neuer Schüler fällt in die Ferienzeit; doch 
iſt die Unterſtützung der Lehrer dabei in Anſpruch zu nehmen, welche 
gerade wäbrend derſelben anweſend ſind. Auf das rechtzeitige Eintref⸗ 
fen der Schüler nach den Ferien iſt mit Strenge zu halten. Im Uebri⸗ 
gen kann es bei der Verfügung vom 11. Mai 1857 mit Bezug auf 
Oſtern, Michaelis und die Sommerferien bleiben; doch ſoll eine Mitthei⸗ 
lung über die wirklich ſtattgefundenen Ferien in den Programmen ent⸗ 
halten ſein. (Pr. 3.) 

— Der Erbgraf Friedrich und Graf Clemens zu Schoͤnburg⸗ 
Glauchau ſind von Glauchau hier eingetroffen und zur Jagd nach 
Guſow abgereiſt. 

— Der Wirkliche Geheime Rath Graf von Dönhoff iſt von 
Friedrichsſtein, der Generalmajor v. Derenthall von Magdeburg, der 
Oberſt v. Hanneken von Brandenburg, der Legationsrath v. Schack 
von Ottendorf und der koͤnigl. ſchwediſche Generalkonſul Schlutow von 
Stettin hier angekommen. 

— Der General⸗Lieutenant v. Schack iſt nach Magdeburg und 
der königl. ſchwediſch⸗norwegiſche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe, 
Due, nach Wien abgereiſt. 

— Der neu ernannte koͤniglich ſchwediſche Geſandte für Ber⸗ 
lin, Järta, wird morgen hier eintreffen und im Hotel Royal Woh⸗ 
nung nehmen. 

— Der kaiſerl. ruſſiſche Legationsrath und Charge de depeches 
v. Saburoff traf geſtern von Petersburg hier ein und reifte nach 
Paris weiter. (N. Pe. 3.) 

[Parlamentariſche Nachrichten.] Innerhalb des Abgeordne⸗ 
tenhauſes kurſirt das Gerücht, daß die Fraktion Graf Schwerin⸗ 
Wentzel eine Theilung erfahren ſolle, nicht, weil dieſelbe zu zahlreich 
geworden, ſondern, weil die Meinungen in derſelben zu weit ausein⸗ 
ander gingen. Man ſagt, daß ſich eine weiter nach links gehende 
Fraktion unter Führung der Abgeordneten Grabow und Heinrich von 
Arnim abſondern wolle. Wir wiederholen dies ſchon neulich erwähnte 
Gerücht, ohne es verbürgen zu konnen. (N. Pr. 3.) 

Elbing. 16. Januar. Unſerer Kaufmannſchaft ging in dieſen 
Tagen auf ihre Eingabe der Beſcheid zu, daß Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent das zum Weiterbau der Moolen erforderliche Kapital 
im Betrage von 26,750 Thlr. aus Staatsmitteln zu bewilligen ge⸗ 
ruht habe, von welchem zuerſt 9000 Thlr. in dieſem, und der Reſt 
in den beiden nächſten Jahren zur Zahlung angewieſen werden ſollen. 
Zu dieſer Summe, ſchreibt man der „Danziger Zeitung“, ſteuert au- 
ßerdem die Kaufmannſchaft und die Kommune aus eigenen Mitteln 
Tauſend Thalern bei. — An der marienburger Eiſenbahnbrücke ſoll 
der letzte Sturm auch Schaden angerichtet haben. Die kleinen 
Thürmchen, welche an den Portalen zum Zierrath angebracht waren, 
ſind ſämmtlich umgeſtürzt worden. 


Deutſchland. 


Nürnberg, 16. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Wales mit Gefolge kam, wie der „Nürnberger Korreſpondent“ mit⸗ 
theilt, geſtern von Frankfurt hier an. Der Prinz verweilt beute in un⸗ 
ſerer Stadt und ſetzt morgen ſeine Reiſe über Innsbruck nach Italien fort. 

Kaſſel, 16. Januar. In Betreff unſerer Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit kann nicht dringend genug in Erinnerung gebracht wer ⸗ 


den, daß die von Haſſenpflug unter einftweiliger Gutheißung der Bun: 
desgewalt vorgenommenen Maßregeln beinahe durchgängig nicht das 
Mindeſte mit dem Bundesrechte zu ſchaffen haben. Man hat die Lan: 
desverwaltung umgebildet, die Bürgerwehr abgeſchafft, die Ehe- und 
Jagdgeſetze geändert, die Staatsdiener beſchränkt, die Gemeindebehörden 
abhängiger gemacht, und dergleichen mehr — lauter Dinge, die mit 
den Bundesgeſetzen in gar keinem beſonderen Verhältniſſe ſtehen. Aus 
dem Verfaſſungsrechte hat man nicht blos die wenigen Neuerungen von 
1848 und 1849, ſondern auch Dutzende von Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde von 1831 und der früheren Staatsgrundgeſetze getilgt, 
die wiederum, wie z. B. die Rechtsverhältniſſe der Juden, der Ritter⸗ 
ſchaft, der Staatsdiener ꝛc., dem Bundesrechte fern liegen. Insbeſon⸗ 
dere hat die Stellung der Gerichte und die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter und anderer öffentlicher Diener ſehr durchgreifende Aenderungen 
erlitten, obwohl ſolche durch keine Bundesnorm geboten waren. Es 
kam eben Herrn Haſſenpflug und ſeinen Genoſſen nicht auf Einklang 
mit dem beſtehenden Rechte, ſondern auf Durchführung anderer Dinge 
und auf Beſeitigung alles deſſen an, was mit ihren beſonderen Wün⸗ 
ſchen und Anſichten nicht ſtimmte. Namentlich that in dieſer Beziehung 
Herr Vilmar ſich hervor. Ihm galt Alles für aufrühreriſch und re⸗ 
volutionär, was ſeinen Theorien nicht entſprach. Man erinnert ſich in 
dieſer Hinſicht einiger Aufſätze in ſeinem „Volksfreunde.“ Weg, hieß 
es unter Anderem, weg mit der revolutionären Verfaſſung! weg mit 
dem revolutionären Geſetze von 1846! weg mit dem revolutionären 
Edikt von 1843! 

17. Januar. Der Miniſter des Innern, Scheffer, hat heute wie⸗ 
der die Leitung ſeines Departements übernommen, nachdem derſelbe 
längere Zeit durch Unwohlſein daran verhindert war. (Pr. 3.) 


> Oeſterreich. 

Wien, 18. Januar. Dem Vernehmen nach werden unferer 
Armee in den ıtalienifhen Provinzen täglich Verſtärkungen zuge: 
führt, namentlich marſchiren viele Grenzer-Bataillone nach dem 
Südweſten. Die Mobilmachung dieſer kroatiſchen Corps dürfte denn 
doch die Koſten für die Einlagerung von Verſtärkungstruppen in dem 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche auf eine etwas namhaftere Summe 
als die bloßen Auslagen für den Transport ſteigern, wie unlängſt die 
„Wiener Zeitung“ zu behaupten ſich veranlaßt ſah. Die Grenzer er⸗ 
halten bekanntlich in ihrer Heimat keinen Sold und beziehen erſt vom 
Tage ihres Ausmarſches an die gewöhnliche Militärlöhnung, was alſo 
in dem gegebenen Falle doch eine, wenn auch nicht ſehr erhebliche Er⸗ 
höhung unſeres militäriſchen Ausgabe⸗Budgets veranlaßt, die übrigens 
muthmaßlich durch anderweitige Mehrbelaſtungen dieſes Etats, welche 
durch die italieniſch⸗franzoͤſiſche Verwickelung verurſacht worden, um ein 
Bedeutendes übertroffen werden dürfte. Wäre dieſes nicht, ließe ſich 
wohl kaum die, wie es heißt, jetzt ernſtlich beabſichtigte Maßregel erklä⸗ 
ren, dieſe Mehrkoſten durch eine beſondere, lediglich den italieni⸗ 
ſchen Provinzen aufzubürdende Auflage wieder hereinzubrin⸗ 
gen. — Die Nachrichten aus dem Süden lauten wenig befriedigend, 
der Geiſt der Unzufriedenheit und offenen Widerſetzlichkeit ſoll ein ſo 
allgemeiner ſein, daß General Giulay die Verhängung des Belage⸗ 
rungszuſtandes für unerläßlich nothwendig zu erachten ſcheint; aus⸗ 
wärtige Feinde werden hingegen offenbar nicht erwartet, ſonſt würde 
man die ſo ausgedehnten Befeſtigungen von Mantua und Ve⸗ 
rona, welche nach dem Urtheile ſachverſtändiger und mit den dortigen 
Lokalverhältniſſen ſehr vertrauter Ofſtziere noch mancher Verbeſſerung 
fähig wären, wohl in einen noch vollkommeneren Vertheidigungszuſtand 
zu ſetzen ſuchen. 

— In Folge einer heute Nacht hier angekommenen telegraphiſchen 
Nachricht über ein Unwohlſein des von einem rheumatiſchen 
Leiden befallenen Königs von Neapel Majeftät, iſt die Ab⸗ 
reife Ihrer königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, Herzogin von Ga: 
labrien, vorläufig aufgeſchoben worden. (Wiener Ztg.) 

Prag, 17. Jan. [Feuer. —Militärtransporte.] Die Brand⸗ 
ſchäden ſcheinen bei uns epidemiſch zu werden. Seit Morgens 5 Uhr 
wüthet ein Brand in dem Lannaſchen Etabliſſement, deſſen man bisher 
(4 Uhr Nachmittag), trotz aller Kraftanſtrengung noch nicht Meiſter 
geworden. Das Feuer iſt in der Holztrockenſtube der Parquettenfabrik 
ausgebrochen, und bedrohte die Nachbarhäuſer mit der größten Gefahr, 
weil nicht nur bedeutende Holzlager, ſondern auch eine chemiſche Fabrik 
an die Parquettenfabrik anſtoßen. 


Eislaufen in Berlin. 


dv οπó Zorı £wov molırınov. 
Ariſtoteles. 


„Gehen Sie morgen aufs Eis?“ fragte mich eine junge Dame, 


als ich mit einer Anzahl vergnügter Gäfte aus einer Geſellſchaft nach 


Hauſe ging. 4 

Aufs Eis? — Nein. 

„Laufen Sie nicht Schlittſchuh?“ 

Ich kann es nicht. 

„Sie konnen es nicht? Ein Vierteljahrhundert iſt über Ihr 
Haupt gegangen, und Sie können nicht Schlittſchuh laufen? Schämen 
Sie ſich!“ 

Schrecklicher Vorwurf aus dem Munde einer Dame, und beſonders 
einer jungen, und ganz beſonders, wenn man ſie Abends nach Haus 
bringt! — Ich war auch ſo beſtürzt, daß ich vor der Zeit mich em⸗ 
pfahl. — Bereits kämpfte in meinem Innern die Scham über meine 
Schlittſchub⸗Talentloſigkeit mit der Gleichgiltigkeit gegen das Erlernen 
einer neuen Fertigkeit, von der ich mir kein Vergnügen verſprechen 
konnte. Schon öfter hatte ich wohl in unſerm Thiergarten die Stelle 
bei der „Rouſſeau-Inſel“ beſucht, und das Gewimmel auf dem Eiſe 
betrachtet. Nur hatte ich mich immer fragen müſſen, wo dort eigent⸗ 
lich das Vergnügen des Eislaufens zu finden ſein könnte. — Ein kei⸗ 
nesweges ſehr großer Raum, von zwei Inſeln getheilt und verengt, — 
zerkraztes und zerriſſenes Eis, zollhoch mit Schnee und Eisſplittern 
bedeckt, — bei ſchoͤnem Wetter viele hundert Menſchen darauf, die in 
kurzen Stößen, dem Flattern einer Fledermaus vergleichbar, durchein⸗ 
ander wirbelten, Reihen, welche Hand in Hand neben- oder hinterein⸗ 
ander, Kometen gleich, durch das Chaos fuhren, ſich gegenſeitig zerſtö⸗ 
rend, und ſchwache Einzelkräfte zu Boden werfend, — Schlitten mit 
wohlgeputzten Damen von dienſteifrigen Schülern des Mars andern 
harmloſen Individuen zwiſchen die Beine geſchoben, ihren Weg durch 
taumelnde und ſtürzende Anfänger bezeichnend, einige auf einem Raum 
von kaum 20 Duadratfuß zum Entzücken der umher Verſammelten 
„ſpringende“ und „holländernde“ Künſtler, — am Ufer frierende und 
zitternde Mütter und Tanten, in zweiter Schlachtreihe rothnaſige Män⸗ 
tel⸗ und Waffen⸗haltende Offiziersburſchen: — welch ein Eislauf! — 
Gewiß, er könnte einen zweiten Klopſtock zu neuen Oden begeiſtern! — 
Da ich indeſſen in meinem Buſen keinen zweiten Klopſtock ſich regen 
fühlte, ſo war ich immer wieder mit dem Entſchluß umge⸗ 
kehrt, mich um dieſes Modevergnügen nicht zu bemühen. Und doch 
waren die jungen Damen und Männer meiner Bekanntſchaft von nichts 
fo begeiſtert, als von dieſem Schlittſchuhlaufen. Alſo, ſchloß ich immer 
wieder, mußte ein Vergnügen dabei ſein, — mußte! — Nach gründ⸗ 


— m 


138 
Die Beförderung der Militär⸗Equipagen, namentlich des ſchweren] vorbringen, aber auch die Erbitterung auf's Hoͤchſte ſteigern, kann man 
den, der gegen namhaften Kautionserlag die Verpflichtung übernommen, 0. C. Turin, 16. Januar. Hieſigen Blättern zufolge ſeien in 
erforderlichenfalls 300 Paar Pferde in Bereitſchaft zu halten, und nad) vorgeſtriger Nacht mehrere Schützenbataillone und Batterien 
Truppentransporte per Eiſenbahn dauern fort, und ziehen nicht ſeltendria ſoll ein Obſervationslager errichtet werden. Die von 
Truppen⸗Abtheilungen bei ihrem Abmarſche des Abends mit klingendem | Nizza und Savoyen herbeigerufenen Truppen ſollen an der Grenze 
Lemberg, 16. Januar. Weit mehr Beſorgniß als die krakauer klärten Geſetzentwurf wegen Befeſtigung Genuas von der Seeſeite 
Parodie auf alle Verſchwörungen erregt hier die große Unſicherheit, vorgelegt. Dort waren die Dampfer „Malfaſano“, „Anthione“ und 
ganzen Provinz herrſcht; Raub und Mord find an der Tages- der Riva di Ponente angekommen. 
Ordnung, und wo die Gewalt nicht ausreicht, wird die Liſt zu Hilfe Der Schluß ſatz der von der ſardiniſchen Abgeordneten⸗ 
zu leeren, während zur Nachtzeit ſich Niemand, außer unter Begleitung] lautet ausführlich wie folgt: > 
auf die Straße wagt. In der Kreisſtadt Tarnopol wurde ein ganz „Ihr theures und mit Autorität ausgeſtattetes Wort, welches mit großher⸗ 
0 nr : f l icordo) an feierliche, bis nun noch nicht erfüllte Zuſagen, beſchwichtigt blinde 
ſchuldig gefunden (7); zwei derſelben wurden erſchoſſen, die übrigen, 28 | 11. 11 ie Ci 
an der Zahl (h, zu a bis 30jähriger Feftungsftrafe verurtheilt. Un 500 und beſtärkt in den Völkern den Glauben an die Vorſehung, die Ci 
wäre zu wünſchen, daß baldigſt energiſche Maßregeln ergriffen würden, wohlerwogene Tröſtung, wenn dieſer Appell an die öffentliche Vernunft dem 
um dieſem Unweſen zu ſteuern und die bangen Gemüther von dem geheiligten Haupte Ew. Majeſtät Gefahren oder Drohungen Sarg ſollte, jo 
ſtarken Vermittler der Sache der 8 bei den Rathſchlüſſen Europas kennt, 

J tali e n. die da ſieht, wie alle Zornausbrüche der Faktionen ſich vor dem großen Bei⸗ 
8 . * : 5 ] ſtät das ſeit jo vielen Jahrhunderten verlorene Geheimniß der italieni Ein⸗ 
Turin, 14. Jan. Die geftrige „Gazette Piemonteſe“ meldet in tracht witer Niet 4 — iſt, ſich in Ihrer Gefammtheit Ew. Ma auſchle⸗ 
pen in Italien die Regierung für zweckmäßig gefunden, die Garniſo⸗ der Freiheit des Bürgers zu vereinigen, wieder erlernt habe.“ 
nen entfernter gelegener Theile näher rücken zu laſſen, ohne jedoch die Fran krei 
durch veranlaßt, daß die „Opinione“ gemeldet hatte, es ſeien die Kon- poleon wird nächſten Mittwoch ſtattfinden. Die Wittwe des Marſchalls 
tingente von vier Altersklaſſen unter die Waffen gerufen, was St. Arnaud ſoll zur Ehrendame der neuen Prinzeſſin ernannt werden, 
hat in der That den Garniſonen von Nizza, Savoyen und der Snfel| begleiter zu dienen, er hat auch die Miſſion, die Organiſatlon und 
Sardinien den Befehl zukommen laſſen, ſich nach Caſale und Aleſ- den genauen Stand der ſardiniſchen Armee zu unterſuchen, die Be⸗ 
wird, um für jede Eventualität bereit zu fein. Was die Reſerve⸗Kon⸗ Linie Sardiniens zu ſtudiren. General Niel wird vom Genie⸗Batail⸗ 
tingente betrifft, fo iſt alles eingeleitet, damit ihre Einberufung von] lons⸗Chef Petit und dem Genie⸗Kapitän Parmentier begleitet. Beide 
abweſenden Offiziere werden aufgefordert, auf ihre Poſten zurückzukeh⸗ Herr Parmentier iſt mit der berühmten Violinſpielerin Thereſe Milas 
ren, und mehrere, die in Disponibilität waren, find wieder in den ak- nollo verbeirathet. — Die Regierung hat die Aufführung von Den⸗ 
letzten Kurſus wurde bedeutet, daß die Endprüfungen ſchon im April, terricht in der Kunſf, mit Eleganz eine Börfe zu ziehen, iſt allenfalls 
ſtatt wie gewöhnlich im September, ftattfinden würden, damit fie um gut für die Parifer, an welchen nichts mehr zu verderben iſt, 
Die öſterreichiſchen Truppenſendungen in Italien fanden mit werden. 
der größten Schnelligkeit ſtatt, und es befindet ſich das abgeſandte Ar: — Die Tuilerien und ihre Umgebung ſind nach wie vor in zwei 
Boden des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches. In ſehr bedeuten: Alles aufbieten, um den Frieden zu erhalten, der noch keineswegs ge⸗ 
der Anzahl ſtehen die öſterreichiſchen Truppen längs der piemonte:|fihert iſt. Ich theile Ihnen eine Stelle aus der Rede des Präfidens 
In Majenti ſtehen 800 Mann und zwei Schwadronen Ulanen, zulegen beſchwört, Angeſichts der ernſten Ereigniſſe alle Parteizwiſtigkeiten 
Pavia ſollen ſich über 7000 Mann befinden, mit einem zahlreichen fallen zu laſſen. „Die jetzige Epoche“ — fagte derſelbe — „ift ernſt, 
Es heißt aber, daß die größte Anzabl bei Cremona konzentrirt wer⸗ terland von uns erwartet, iſt, unſere perſönlichen Empfindlichkeiten bei 
den ſoll, wo auch ein Lager errichtet werde. Das find die Nachrich⸗ Seite zu laſſen, unſeren Parteizwiſtigkeiten ein Ziel zu ſetzen und uns 
Teſſins aus angeblich zuverläſſigen Quellen hierher gebracht wurden, Staaten nothwendige Spaltung der Parteien wirkt unheilvoll in den 
und welche bei vielen die Beſorgniß erregen, das öͤſterreichiſche Kabinet] Augenblicken, wo wir eine gemeinſchaftliche Gefahr zu bekämpfen ha⸗ 
klärung, wie dies im Jahre 1809 gegen das damalige Königreich Ita: | Schule; erneuen wir nicht alte Irrthümer; vermeiden wir, daß die 
lien bewerkſtelligt wurde. Man erzählt als Bekräftigung dieſer Mei⸗Geſchichte uns nochmals machtlos nennt, weil wir getheilt geweſen 
Öffnung unſeres Parlamentes hörte, er werde binnen Kurzem nach Tu- das ein ungeheueres Vertrauen in uns geſetzt hat, läßt uns nicht 
rin gehen, um die Kammern definitiv zu ſchließen. Die Nach- allein einen Schmerzensruf hören, es giebt uns auch einen Rath: es 
Italien als Hauptvertreter der ſtrengen und abſoluten Militärgewaltf uns fo eben und in einem feierlichen Augenblicke zur Eintracht und 
angeſehen wird, hat jenen kriegeriſchen Gerüchten neue Nahrung gege- Klugheit aufgefordert. Dieſer Rath und dieſe Stimme wird uns nicht 
Schreckensſyſtems geſtärkt. Daß ſolche Gerüchte, welche im Lande ver- ſpiration eines und deſſelben Gefühls und mit dem Wunſche, für das 
breitet werden und überall Glauben finden, einen großen Eindruck her⸗J Wohl unſeres Vaterlandes zu wirken. Wir werden von dieſem Wege 
licher Ueberlegung faßte ich endlich den Entſchluß, es koſte, was es Inſel ſei ihr zu ermüdend, — dann iſt es weder für Sie noch für Ihn 

Demgemäß ſchaffte ich mir denn am Mittag nach jenem nächtlichen | ein geſellſchaftliches Weſen“. 
Vorwurf ein Paar Schlittſchuhe an, wie fie meiner Anfäͤngereinſicht Und dieſem Grundzug des menſchlichen Charakters, aus dem der 
Stuhlſchlitten, flüchtete mich auf eine etwas ruhigere Stelle, ſchnallte wir hier im Thiergarten Berlins an der Rouſſeau⸗Inſel bemerken. — 
mir den Cothurn fo gewiſſenhaft feſt, daß mich die Füße jämmerlich] Seht euch dieſe junge Dame an, mie fie graziös ſich neigend, biegend 
— und fiel nun hinter meinem Fahrzeuge her, einige Stunden lang, Bewunderern umſchwärmi fie, Worte des Lobes und Beifalld tönen 
bis ich matt war. Am dritten Tage wagte ich mich auf meine eigne von Aller Lippen: ſeht ihr nicht hier die Anfänge ſtaatlicher Gründung? 
meiner Bekanntſchaften und feierte meine Triumphe, denn Alle waren] bende Tänzerin würdevoll und majeſtätiſch magiſche Kreiſe zieht, deren 
erſtaunt, mich plötzlich ſo gut laufen zu ſehen. 
Vorhandenſein ich jetzt völlig überzeugt war. Es dauerte auch nicht] ſtaatlichen Gründungsbewußtſeins? — Seht jenes Paar, welches Hand 
lange, fo fand ich ihn, — fand ihn in dem alten zweitauſendjährigen |in Hand ſchon feit einer Stunde immer in den Ecken umherflattert, 
Weſen.“ Derſelbe Grund, der in unſern Bällen, Geſellſchaften, Kon: | entfernteften find: ſtrebt es nicht ſichtbar, feine Kreiſe denen des Staa⸗ 
zerten, Theatern die Quelle des Vergnügens iſt, derſelbe iſt es auch tes einzufügen? — Jene Dame, welche ſeit faſt vierzehn Tagen immer 
daran finden würde, allein und unbemerkt zu tanzen, im Konzert oder] und ihr Lehrer: üben fie ih nicht mit unbeſtreitbarem Eifer an dem 
Theater zu fein, fo wenig würden die Tauſende aufs Eis gehen wol- Verſtändniß der ſtaatlichen Prinzipien des Ariſtoteles? Und wenn ein 
erträgt, fo erträgt man bier bereitwillig die ſchneidendſte Kälte, um erlahme, wie eifrig, wie bereitwillig unterſtützt er, wo es fehlt und 
ſich zu ſehen, ſich immer wieder zu ſehen, kennen zu lernen, diefelben ſucht dem mangelhaften Verſtäͤndniß der großen Prinzipien nachzuhel⸗ 
geſetzt hat. jene Geſellſchaft in ſich, welche jeden Tag vor den Augen und gegen 

Und dieſes faſt tägliche Wiederſehen, — wozu das frommt, das] die Seiten der andern Schlittſchuhläufer „die Schlange“ aufführt oder 
ten wendet, die an und auf dem Eiſe umherirren, und mit forgfamen | unter beſtändigem Gelächter und Ausrufen angenehmen Erſchreckens! 
Blicken ihren Pfleglingen bis in die verborgenſten Winkel des Eisſaales Wer dieſe ſchöngerötheten Wangen, dieſe froh leuchtenden Blicke, 
entſchwebten. — Fragt fie nur, und zitternd vor Froſt, thränenden |febt, wer ſollte ſich da nicht freuen über unſer philoſophiſches, deut⸗ 
Auges, mit bleichen Wangen und lieblich gerötheter Naſe, werden fie ſches Volk „das philoſophiſcheſte der Erde“, und ſtoiz darauf fein, daß 


Geſchützes zum Bahnhofe, iſt einem hieſigen Spediteur übertragen wor: ſich leicht vorftellen. 
vorhergegangenem kurzen Aviſo zur Verfügung zu ſtellen. Die] nach Aleſſandria abgegangen. Zwiſchen Caſale und Aleſſan⸗ 
Spiele durch die Straßen der Stadt. (Preſſe.) ſaufgeſtellt werden. Der Finanzminiſter hat einen als dringlich er: 
welche in jüngſter Zeit nicht blos in der Hauptſtadt, ſondern in der die Fregatte „Vittore Emanuele“ mit Transporten von den Stationen 
gerufen. Kaum iſt es dunkel geworden, fo beginnen ſich die Straßen Kammer als Antwort auf die Thronrede entworfenen Adreſſe 
zer Haufen von Hufaren ꝛc. des Verbrechens des Raubmordes für ziger Pietät den Schmerzen Italiens Beileid ſchenkt, die wache Erinnerung (desto 
Es viliſation und die ausgleichende Kraft der öffentlichen Meinung. Wenn dieſe 
ſchwer auf ihnen laſtenden Alpdrucke zu befreien. (A. 3.) würde die Nation, die Ew. Maj. als den loyalſten Fürſten verehrt und als den 
ſpiele Ihrer Treue neigen, die da weiß, daß endlich in und durch Ew. Maje⸗ 
einer kurzen Notiz, daß bei der Verſtärkung der öͤſterreichiſchen Trup⸗ ßen und darthun, daß fie die antike Kunſt, den Gehorſam des Soldaten mit 
Reſerve⸗Kontingente einzuberufen. Dieſe Bekanntmachung wurde da⸗ Paris, 16. Januar. Die feierliche Verlobung des Prinzen Na⸗ 
durch jene amtliche Angabe indirekt dementirt wird. Die Regierung General Niel hat nicht blos die Aufgabe, dem Prinzen als Ehren⸗ 
ſandria zu begeben, wo eine hinlaͤngliche Truppenmacht angefammelt | fhaffenheit der feſten Plätze zu prüfen und endlich die Vertheidigungs⸗ 
einem Augenblicke zum anderen erfolgen könne. Auch alle auf Urlaub find feine Adjutanten und haben den Krimfeldzug mit ihm gemacht. 
tiven Dienſt eingetreten. Den Zöglingen der Militär⸗Akademie vom nery's „Cartouche“ in der Provinz verboten. Dieſer dramatiſirte Un⸗ 
fo früher in die Armee treten konnten. aber die gute Provinz ſoll von fo fündhaften Genüſſen fern gehalten 
meekorps, welches auf 35,000 geſchätzt wird, bereits ganz auf dem Parteien getheilt: in die, welche den Krieg wollen, und in die, welche 
ſiſchen Grenze, im Umkreis von Como angefangen bis Parzia. ten der ſardiniſchen Kammer, des Herr Ratazzi, mit, der ſeine Kol⸗ 
Generalſtab und mit einer Kompagnie Pontoniere ſammt Material. |fie wird von uns große Opfer verlangen; das erſte, welches das Va⸗ 
ten, welche über die militäriſchen Vorkebrungen Oeſterreichs jenſeits des in einem und demſelben Gedanken zu vereinen. Die in den freien 
beabſichtige eine Invaſton von Piemont ohne vorhergehende Kriegser-[ ben. Die Erfahrung der Vergangenheit iſt für uns eine ſchmerzhafte 
nung, daß Graf Giulay ſich geäußert haben ſoll, als er von der Gr: | find, Ganz Italien, das feine Blicke auf unſer Parlament richtet und 
richt von der Ankunft des Feldmarſchalls v. Heß in Mailand, der in] ſagt uns, einig und klug zu fein. Die Stimme des Monarchen hat 
ben und zugleich auch den Glauben an die baldige Einführung eines gleichgiltig finden; wir werden vereint vorwärts gehen unter der In⸗ 

eee eee 

wolle, zu ergründen, wo das Vergnügen läge. mehr die rechte Zeit, Schlittſchuh zu laufen, denn „der Menſch iſt eben 
die beſten ſchienen, begab mich auf jenen Tummelplatz, nahm mir einen Grieche die Staaten hervorgeben läßt, entſpricht denn auch Alles, was 
ſchmerzten — man hatte mir dies als im Anfang nötbig vorgeſchrieben und wendend einbergleitet; ein Zug von bekannten oder unbekannten 
Kraft zu verlaſſen; am vierten aber ſchritt ich ſtolz unter die Kreiſe — Seht, wie jener geſchickte Tänzer um feine einfach geradeaus fire: 
mich auf die Jagd nach dem Grunde des Vergnügens, von defjen zu bezeigen ſcheint: erkennt ihr nicht hierin die deutlichen Keime eines 
Ausſpruch des griechiſchen Weiſen: „Der Menſch iſt ein geſellſchaſtliches welche dem jeweiligen Standpunkt der ſuchenden Tante zufällig am 
bier. So wenig, wie Jemand von unſerer jungen Welt ein Ergötzen [an der Hand deſſelben jungen Lehrers das Schlittſchuhlaufen lernt, 
len, wenn fie allein fein müßten. Wie man aber Hitze und Staub] unfreiwilliger“ Händedruck dem Lehrer zeigt, daß der Schülerin Kraft 
Späßchen und Scherze ſortzuſetzen, die man dort begonnen oder fort: fen! — Wie viele Elemente ſtaatlicher Beſtrebungen vereinigt nicht 
kann man genau erfahren, wenn man fi an jene Mütter und Tan: geordnet wie eine Kompagnie mächtig einherſtürmt, Hand in Hand, 
folgen, wohin dieſelben eben an der Hand eines flinken Eistänzers! dieſe Heiterkeit und Jugendftiſche, dieſe elaſtiſchen, graziöfen Tänzchen 
euch zähneklappernd antworten: — — daß das Eislaufen eine Ge- ſich eine ſolche Schule der Philoſophie bei uns gegründet hat, in der 


ſundheit bringende und bewahrende Bewegung, ein unſchuldiges Wer: die Jugend ſich mit Luft und Liebe die erhabene Theorie des großen 


gnügen iſt, welches man der Jugend, wie fo manches andere Ver- Staatsweiſen auch praktiſch aneignen kann! 

gnügen gönnen muß, fo lange es Zeit it. Aber wann iſt es nicht] Und dieſe Wichtigkeit hat man denn auch vollkommen begriffen. — 
mehr Zeit? — Dann, wenn eine der eifrigſten Beſucherinnen des] Wer liefe heut nicht Schlittſchuh, — wenn der nicht, wie ich hören 
Eiſes auf einmal ſelten oder gar nicht mehr erſcheint, auf den Wällen] will, daß er ein Viertelfahrhundert umſonſt gelebt habe, ſchließt ſich 
wenig mehr tanzt, — und wenn ſonderbarerweiſe ein eben fo eifriger von dieſem bal champétre hivernal aus? — Alles läuft: Fürften 
Eid: und Ballbeſucher plotzlich, geſetzten Weſens, dieſe Vergnügungen und Fürſtinnen, — militäriſche und civiliſtiſche Würdenträger und Un- 
zu überſehen ſcheint, — und wenn die eifrige Mama jener jungen würdige, — Groß und Klein, — Männlein und Weiblein, — Onkel 
Dame verſichert, der tägliche ſtundenlange Spaziergang an der Rouſſeau-Jund Tante, — Neffe und Nichte, — Couſin und Couſine, — Bruder 


Und nun begab ich] Mittelpunkt über die gelungenen Schwingungen und Bogen feine Freude 


— 


nicht abweichen, und wir werden auf dieſe Weiſe an der Ausführung 
des großen Werkes mitarbeiten können, dem ſich die Fürſorge unſeres 
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einem Aufſtande Einhalt zu thun, ſo ließe ſich der Krieg leicht vermei⸗ 
den; aber die Schwäche der Könige und ihrer Räthe, dem volksthüm⸗ 


edelmüthigen Königs gewidmet hat, dieſes Königs, der, ein tapferer lichen Elemente gegenüber, bietet in dem gegenwärtigen Falle in Bezug 


Soldat und ein ſehr loyaler Monarch, in dem Maße, wie er über 
alle Herzen regiert, ſich auch die Achtung aller civiliſirten Volker zu 
erwerben und ſo große Hoffnungen zu erregen gewußt hat.“ 

Aus Marſeille, 14. Januar wird dem „Nord“ geſchrieben, daß 
dort wie in Toulon die Rüſtungen eifrig fortgeſetzt werden. Das Ar⸗ 
ſenal in Marſeille erhielt eine ſtarke Sendung neuen Artillerie-Mate⸗ 
rials, deſſen furchtbare Wirkungen in Vincennes erprobt wurden; doch 


find alle Sendungen mit Aufſchriften, die auf Oran oder Algier lau- antragen. 


ten, verſehen, bleiben aber bis auf Weiteres in Marſeille, wo die Ma⸗ 
gazine unter Anderem bereits auch 5 Millionen Patronen enthalten, 
und wo in der Militärbäckerei ſchon Feldzwieback bereitet wird. Nicht 
bloß an der Marſeille-Touloner Bahn wird mit Anſpannung aller Kräfte 
gearbeitet, ſondern auch der Bau der Bahn von Toulon nach Nizza 
wird jetzt eifrig betrieben. „Man theilt mir“, ſetzt der Correſpondent 
des „Nord“ hinzu, „als beſtimmt mit, daß alle Dienſtzweige der 
Kriegsverwaltung, jeder in ſeinem Kreiſe, Studien und Vorbereitungen 
treffen, welche eine ſtarke Truppenzuſammenziehung für das nächſte 
Frühjahr ankündigen, auch iſt die Rede von Bildung eines Lagers in 
der Ebene von Cavellaire, am Var, öſtlich von den Hyeren.“ 
Paris, 16. Januar. [Der Haushalt und die Brautge⸗ 
ſchenke der Prinzeſſin Napoleon.] Prinz Napoleon wird in 
zehn bis zwölf Tagen wieder hier fein, er wird in Turin nur um 
die Hand der Prinzeſſin Clotilde anhalten und ſeine zukünftige Ge⸗ 
mahlin perſönlich kennen lernen; die Vermählung ſoll noch während 
des Carnevals ſtattfinden. Man rühmt die Sanftmuth der jungen 
früh verwaiſten Prinzeſſin und den hohen Grad geiſtiger Bildung, auf 
dem ſie ſtehe; man erzählt, die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland habe 
vor zwei Jahren ſchon geſagt: „Glücklich der Prinz, deſſen Gemahlin 
dieſe Prinzeß wird, glücklich die Fürſtin, deren Tochter ſie wird!“ 
Man ſpricht hier natürlich vorzugsweiſe von der bevorſtehenden Hoch 
zeit, die Trauung fol, wie man ſagt nicht in Notre⸗Dame ftattfinden, 
ſondern in der Kapelle des Tuilerienpalaſtes. Nur eine einzige pie: 
monteſiſche Ehrendame wird die Prinzeſſin mit hierher bringen, das 
Haus der jungen kaiſerlichen Hoheit wird hier gebildet und mit einer 
wahren Berſerkerwuth jagen die Franzoſen, die gar zu gerne alle be⸗ 
amtet fein möchten, den Stellen nach, die da geſchaffen werden. Sie 
find auch ſchon ſämmtlich beſetzt. Als Ehren: und Anſtandsdamen 
werden genannt: Madame Emile Girardin (die ſogenannte zweite 
Madame Girardin, zum Unterſchiede von Girardin's erſter Gemahlin, 
der geistreichen Schriftſtellerin und Dichterin Delphine fo genannt), 
welche die Tochter eines heſſiſchen Prinzen aus morganatiſcher Ehe iſt, 
die Frau Vicomteſſe de la Gueronniére, die eben vermählte Frau 
Marſchall Peliſſier, Herzogin vom Malakoff, Madame Belmontet, 
die Gemahlin des unverdroſſenſten Bonapartiſtendichters in ganz Frank⸗ 
reich, und endlich die beſcheidene Madame Achille Jubinal. Zur 
Vorleſerin iſt Fräulein Eveillard beſtimmt, die Heldin des blutigen 
Drama's in Dſcheddah; möge die Vorleſerin der Langenweile eben fo 
ſiegreich Trotz bieten, wie den muhamedaniſchen Mördern. Als Kom⸗ 
mandement⸗Sekretäre werden zwei Schriftſteller genannt, zuerſt Oetave 
Feuillet, der ſo eben ſeine großen Triumphe als Verfaſſer der Er: 
zählung und des Drama's: Der arme junge Mann, gefeiert. Der 
zweite Schriftſteller, der genannt wird, iſt der geistreiche Feuilletoniſt 
Fiorentino, für den vielleicht auch fein italieniſcher Name ſpricht. 
Der Brautkorb wird von Tahan beſorgt werden; eine Robe und ein 
Chale von alengonner Spitzen, drei Cachemirs, die alten berühmten 
Diamanten der ſchönen Catharine von Würtemberg (Mutter des Prin⸗ 
zen), die 1815 geſtohlen und dann von der Familie wiedergekauft 
wurden, das iſt der Inhalt des Brautkorbes. Dazu ſoll als Geſchenk 
der Kaiſerin ein Brillanten⸗Collier kommen und eine Palatine von 
Blaufuchs von der Prinzeſſin Mathilde (Schweſter des Prinzen), vom 
alten Herrn Jerome aber, dem Schwiegervater der jungen kaiſerlichen 
Hoheit, eine Million Livres baar, als Einſtandsgeld — da ba: 


ben Sie, was ſich Paris von dem neuen Paare im Voraus erzählt! S 


(N. Pr. 3.) 
Großbritannien. 


London, 16. Januar. Der „Obſerver“ äußert fid über die 
Kriegsgefahr wie folgt: „Stände es in der Macht der Diplomatie, 


und Schweſter: Alles das trifft ſich auf dem Eiſe. Wer noch nicht lau⸗ 
fen konnte, der lernt es hinter ſeinem grünen Stuhl oder an der Hand 
eines höflichen Freundes. ö 

e Geſtalt noch mehr Grazie durch das Schlitt⸗ 
ſchublaufen zu gewinnen! Und mit Recht. Denn eine Schule für 
körperliche Grazie findet hier in der That ein Jeder. Alles, ſeine eig⸗ 
nen kleinen Zwecke verfolgend, läuft, fährt, gleitet, ſchießt, lacht, lärmt, 
Ba ein Bild der ſtaatlichen Zuſtände unſres Jahrhunderts, ſo 
treu, ſo anſchaulich, ſo wahr, fo lebendig, wie moglich. Und darum: 
Wer noch nicht gelaufen hat, der ſchäme ſich ſchnell, wie ich, und lerne 
es noch heut, ehe die Zeit ihr „zu ſpat“ ruft, denn 7 
„Der Menſch iſt ein geſellſchaftliches Weſen. 


(Berlin.) 
ä — 

16. Januar. [Sonntags⸗Vorleſung IX.] Herr Prof. 
Dr. Wiſſewan Lee die Anfänge des deutſchen Theaters.“ Der Vortra⸗ 
ende, welcher im vorigen Winter über das antike, umal über das griechiſche 
rama geſprochen hat, bemerkte einleitend, daß er bei der Wahl ſeines heuti⸗ 
en Themas auf die vaterländiſche Geſinnung der Hörer und deren natürliche 
Ri begierde nach dem Urſprun Vorhandenen gerechnet Be: Denn die 
Bee des deutichen Dramas Inn kunſtlos, oft ſogar abſtoßend, und ſelbſt 
in feiner höͤchſten Ausbildung leibe daſſelbe hinter dem llaſſiſchen zurück. 
Von der lehrreichen Darſtellung der erſten Entwickelungsphaſen unſeres vater⸗ 

ländiſchen Schauſpiels möge hier eine ſummariſche Skizze folgen. bi 
Wie bei allen neueren Völkern, iſt auch bei den Deutſchen der religiöſe 
Urſprung des Dramas nicht zu verkennen; denn ſchon in früheſter Zeit bedien⸗ 
ten fi die Geiftlichen bibliſcher Erzählungen, um die Gemüther vom Sinn: 
lichen zum Ueberſinnlichen hinzulenken, wobei ihnen die Ceremonien der Reſpon⸗ 
orien, Prozeſſionen und ähnliche Akte zu Hilfe kamen. Zu dem Texte der 
ulgata fanden ſich im 12. Jahrhundert gereimte lateinische Verſe und die 
Rachen auf die umfangreichen Räume führte zu der „ſingenden Weile”, End: 
lich erweiterten ſich dieſe Kirchen⸗Rituale zu Dialogen, welche ſich theilweiſe bis 
auf die Gegenwart erhielten. Sowie bei unſeren Altvorberen entſtanden der⸗ 
artige kirchliche Aufführungen auch bei den Engländern, Franzoſen, Spaniern, 
denen Calderon ein ganz vom christlichen Geiſte durchwehtes Drama lieferte, 
und bei den Italienern. Als Gegenſtand diente in der Regel die Paſſions⸗ 
Geſchichte, die Geſchichte der Auferſtehung, der Kindheit Jeſu, Maric Himmel⸗ 
fahrt und Legenden aus dem Leben der Heiligen. Gewöhnlich wurden dieſe 
Darftellungen in den Kirchen um die bezügliche Feſtzeit gegeben, und darnach 
Oſtern⸗ Weihnachts⸗ oder Himmelsfahrtsſpiele genannt. Bereits 1210 waren 
päpftlihe Verbote gegen dieſelben ergangen, welchen bald mehrfache biſchöfliche 
Verordnungen folgten, wodurch die Aufführungen aus den Kirchen entfernt 
wurden. Obnevies war durch den wachſenden, Umfang der Stücke, und die 
unehmende Perſonenzahl“), welche die Mitwirkung von Laien, wie z. B. von 
ünſten, Meſſterſängern und fahrenden Schülern erheiſchte, ſchon in der zwei⸗ 
ten Hälfte des 14. Jahrhunderts die Verlegung nach beſonderen Räumen noth⸗ 
wendig geworden. Zwar wurde der geiſtliche Charakter der Feſtſpiele noch bei⸗ 

— rn mn nen 


”) 1498 fpielten zu Frantfurt 265 Perfonen in einem Stücke. Weibliche 
Personen — 4 Mitwirkung ausgeſchloſſen. 


und fällt zwiſchen⸗, durch-, über-, unter-, neben- und aneinander lo 


auf die Aufrechterhaltung des Friedens eine Schwierigkeit, die jedenfalls 
einen ſehr ernſthaften Charakter trägt. ... England iſt mittlerweile 
nothwendig gezwungen, den Gang der Ereigniſſe zu beobachten und ſich 
auf alle Fälle gerüſtet zu halten. Möge es nie auf feinem Poſten 
fehlen!“ — Demſelben Blatte zufolge darf es als ziemlich ſicher be- 
trachtet werden, daß die Regierung geſonnen iſt, in der nächſten Seſſion 
des Parlamentes eine bedeutende Erhöhung des Flottenbudgets zu be⸗ 
Dieſer Antrag wird hauptſächlich durch die beabſichtigte 
Verſtärkung der Kanal⸗Flotte motivirt. — Wie das „Court Journal“ 
meldet, wird der Prinz von Wales im Juli in England zurücker⸗ 
wartet. Die Königin wird vermuthlich gegen Ende des Monats nach 
der Hauptſtadt zurückkehren und das Parlament am 3. Februar in 
Perſon eröffnen. — Hr. Gladſtone hat der Regierung feinen Bericht 
über den Zuſtand der joniſchen Inſeln und das britiſche Protektorat 
eingefandt. Die vor einigen Tagen angelangte betreffende Depeſche, 
über deren Inhalt jedoch nichts verlautet, ward in dem am Mittwoch 
ſtattgehabten Kabinetsrathe beſprochen. Zum engliſchen Geſandten beim 
Hofe zu Peking iſt der ehrenwerthe F. W. A. Bruce und zum Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretär Herr Horace Rumbold ernannt worden. 


Ruf lan d. 


St. Petersburg, 12. Januar. [Das Befinden der 
Kaiſerin Mutter.] Jene Behauptung, die Kaiſerin Mutter werde 
den Kaiſer Alexander auf ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Paris und 
London begleiten, wird in St. Petersburg durchaus in Frage geſtellt. 
So viel iſt aber gewiß, daß das Befinden der hohen Herrin ein die 
Aerzte vollkommen zufriedenſtellendes genannt werden kann, das 
Ihrer Mafeſtät ſchon erlaubt, kleine Spazierfahrten zu unternehmen. 

[Poſttaxe.] Laut einer Anzeige der Poſtbehörde wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1859 an von jedem Briefe, mag er aus dem Innern des Reiches 
oder aus dem Auslande kommen, ſo wie von jeder Poſtanzeige über 
eine Sendung eine geſetzliche Tare von 3 Kop. Silber erhoben. — 
Das Zournalfieber hat, wie es ſcheint, auch das Militär ergriffen, denn 
es iſt unter dem Titel „Boinyj Sbornik“ (Kriegsſammler) ein neues 
Journal für die Armee begründet worden, welches ſich die ſchwierige, 
aber doch erfreuliche Aufgabe ſtellt, die im ruſſiſchen Heerweſen ſtatt⸗ 
findenden Mißbräuche und Mängel zu rügen. — Neuerdings iſt hö⸗ 
heren Orts den Reichsbauern geſtattet worden, ohne vorhergegangene 
beſondere Genehmigung und lediglich nach Erfüllung der etwaigen 
Pflichten und desfallſigen Vorſchriften ſich in die Klaſſe der Apanage⸗ 
bauern einſchreiben zu laſſen und auf Apanagegütern anzuſiedeln. 
Auch dieſer neue kaiſerliche Erlaß iſt als ein wichtiger und weſentlicher 
Progreß in der ſchwebenden Bauernfrage zu betrachten. 

Auf der im japaneſiſchen Meere liegenden ruſſiſchen Inſel Sachaline 
find große Kohlenlager entdeckt worden, die in Zukunft für die 
Flotte ſehr wichtig werden können. Leider ſind jetzt die Häfen der In⸗ 
ſel nur noch ſehr unbedeutend. 

Der Adel Wolhyniens zeigt ſich in der Bauern-Emancipations⸗ 
Frage ſehr ſchwierig, und ſtellt für Alles und Jedes, was ihm nach 
der Gerechtigkeit des Kaiſers entſchädigt werden ſoll, ungeheure Forde⸗ 
rungen. So verlangt er, ſtatt baaren Geldes die Leiſtung von Hofe⸗ 
dienſten. Es iſt nicht ſchwer, einzuſehen, wohinaus das will, und es 
unterliegt ebenſo keinem Zweifel, daß die Regierung auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge gar nicht eingehen wird. 

Warſchau, 12. Januar. Was die beabſichtigte Reform der bäuerlichen 
Verhältniſſe betrifft, ſo erfahren wir aus der „Gazeta codzienna,“ daß dieſelbe 
nirgends auf größere Schwierigkeiten ſtößt, als in Volhynien. Das dortige 
Adels⸗Comite hat ſich bis zur heutigen Stunde noch nicht zu den geringſten 
Konzeſſionen an die der ruſſiſchen Nationalität und griechiſchen Kirche angehö⸗ 
rigen Leibeigenen entſchließen können, und es verlangt daſſelbe ſogar eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung in baarem Gelde, für die bäuerlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude, ſelbſt wenn dieſelben durch häufige Reſtaurationen von 
Seiten der Geibeigereen ſchon jo gut als auf deren Koſten bergejtellt worden find. 
Es iſt das gedachte Comite zwar nicht abgeneigt, die Roboten in Zins zu ver⸗ 
wandeln, ſetzt dieſen indeß ſo hoch an, daß die Bauern durchaus nicht im 
tande ſein werden, denſelben zu leiſten. In dieſer Vorausſicht verlangt denn 
auch das Comite, daß der Zins nicht in baarem Gelde, ſondern durch Zwangs⸗ 
Hofdienſte abgearbeitet werden ſoll, wodurch das Schickſal der Leibeigenen offen⸗ 
bar in nichts gebeſſert ſein dürfte. Dagegen hat ſich das Adels⸗Comite in der 
Ukraine weit liberaler gezeigt. Es hat den Leibeigenen nicht nur die perſönliche 
Freiheit, ſondern auch die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude ohne allen Anſpruch 


behalten, doch gewann der weltliche immer mehr Boden. Dies geſchah allmählich 
durch Einſchaltung burlesker Zwiſchenſpiele, aus welchen ſich ſpäter die Komddie 
entwickelte. Einen willkommenen Anlaß bot hierzu die nach altem, durch die 


Machte doch ſelbſt die verſtorbene Viereck den] Kirche ſanctionirtem Brauche den ſtrengen Faſten vorausgehende fröhliche Zeit, 


aus der ſich die nachmals ſo beliebten e tachtsſpiele herſchreiben. Zugleich 
mit dem Auftreten nichtprieſterlicher Darſteller mußte auch die lateiniſche Sprache 
der deutſchen weichen. F 

Die Schaubühne befand ſich gewöhnlich im Freien, den Witterungseinflüſſen 
vollſtändig preisgegeben. Obwohl der theatraliſche Apparat noch ſehr unvoll⸗ 
mmen, war er doch ſchon, ſelbſt bis auf die Maſchinerie vorhanden. Das 
Schauspiel währte den ganzen Tag, und die Zuſchauer hatten nur einen frei⸗ 
willigen Beitrag zu den Koſten zu entrichten. Nicht ſelten dauerte die Auffüh⸗ 
rung 2 Tage lang, da manche Stücke, wie u. A. die Fürſtenbergſchen Hand⸗ 
ſchriften nachweiſen, über 4000 Verſe und 14 Handlungen enthielten. Auch 
nach der aus antiken Vorbildern entlehnten Eintheilung in Akte und Scenen 
dehnte ſich die Zahl der erſteren ins Unglaubliche aus. Verſchiedene Feſtſpiele 
jener Epoche, die uns durch Wackernagel, Hoffmann von Fallerslebens „Fund⸗ 
gruben“ u. a. Literarhiſtorilern zugänglich gemacht find, wurden von dem Vor⸗ 
tragenden ihrem weſentlichen Inhalte nach mitgetheilt und näher beleuchtet. 
Beſonders gedachte er des nürnberger Volksdichters Hans Sachs (1494 —1570), 
den Wieland, Göthe und Gervinus als ſolchen anerkannt haben. Der Redner 
ſchloß mit der Betrachtung, daß die hereinbrechenden Kriegsſtürme und die 
fortdauernde Zerllüftung unſeres Vaterlandes die Entwickelung eines nationalen 
Dramas, für welches Göthes „Fauſt“, Schillers „Wallenſtein“ und „Tell“ nur 
einzelne vollendete Vorbilder wären, bis auf den heutigen Tag verhindert haben. 


lueber den wiedergewählten Fürſten Miloſch] von Ser⸗ 
bien berichtet die „Leipz. Ztg.“: Zur Zeit ſeines Aufenthaltes in Wien 
war er dort durch ſeine Umgänglichkeit und Dukaten in den Kreiſen, 
die ihm zuſagten, beliebt. Wer ihn in Marienbad ſah, erinnert ſich 
noch des ſtammhaften, gedrungenen Mannes, wie er ſtillbrütend vor 
ſich hinſchreitend, mit dem Spazierſtockchen erdwärts wedelte, hinter ihm 
4 Diener oder Schreiber, zwei Mann hoch, der Eine ſtets bereit, mit 
einem Taſchentuch dem Herrn die Hand zu reinigen, die er eben be⸗ 
nutzt hatte, wozu Andere der unmittelbaren Vermittelung eines eigenen 
Taſchentuches nicht entbehren zu können glauben. Er ſtärkte ſich für 
ſeinen täglichen Kreuzbrunnen in Speiſe und Trank zum Entſetzen 
der Nüchternen; man traute ihm wohl zu, daß er mit dem Leben 
noch nicht abgeſchloſſen habe. 


Schweizer Blätter erzählen von einem „theuren Pfiff“; der 
uns aber in Anbetracht der entſetzlichen Folgen, die er nach ſich hätte 
ziehen können, noch ſehr wohlfeil erſcheint. Jüngſt nämlich gab ein 
Herr H. in jugendlichem Uebermuthe auf der Station Zofingen, Abends, 
als viele Menſchen ſich zum Einſteigen anſchickten, durch einen Pfiff 
durch die Finger das täuſchend nachgeahmte Zeichen zur Abfahrt. Der 


auf Entſchädigung geſchenkt und will, daß ihnen Beides nicht erſt nach zwölf 
Jahren, ſondern ſofort gewährt werde. Bas die den Bauern 1 10 Erbpacht zu 
gebenden Ländereien betrifft, fo iſt der ruſſiſche Morgen zu 51 S.⸗R legirt, 
von dem der jährliche Zins zu 5 Prozent als Pacht entrichtet werden ſoll. Um 
den Bauern die Zahlung dieſes Pachtzinſes zu erleichtern, ift ihnen freigeſtellt, 
denſelben auch in Hofdienſten abzuarbeiten wobei der Arbeitstag zu einem 
Schetwertek (8 fat 4 Pf.) erg iſt. Auf dieſe Weiſe würden die bisheri⸗ 
gen Robottage faſt um die Hälfte vermindert werden. 

O Warſchau, 18. Januar. Ende Dezember find mehrfache 
Verhaftungen hier vorgekommen, deren Grund man mit Beſtimmtheit 
in dem öffentlichen Verhalten der Betreffenden dem Staate gegenüber 
findet. Es handelt ſich um einen begnadigten Emigranten und 
einige andere Perſonen, die ſich in ungehöriger Weiſe öffentlich über 
Politik geäußert haben. Der Erſtgenannte iſt vorläufig im Innern 
Rußlands internirt worden, die Andern befinden ſich noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

Die jeit dem 1. Januar 1859 in Moskau von Katenin redigirte neue ruf- 
ſiſche Zeitſchrift „Parus“, die noch unlängſt als das Organ des, wie es hieß, 
in Rußland immer mehr fi verbreitenden Panſlavismus auspoſaunt wurde, 
hat in Nr. ihr ausführliches Programm veröffentlicht, aus welchem zur nicht 
geringen Enttäuſchung der biefigen Panſlaviſten hervorgeht, daß fie durchaus 
nicht geſonnen iſt, den auf eine fonföberative politiſche Vereinigung ſämmtlicher 
ſlaviſcher Volksſtämme hinzielenden Ideen Vorſchub zu leiſten. 

Czartoryski hat in feinen, in Paris erſcheinenden: „Wiadomosei polski“ 
eine ſchr ernſte Warnung vor den Fallſtricken des Panſlavismus veröffentlicht. 
— Die Eiſenbahnen, zu deren Vollendung ſich die Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet hat, ſollen im . Herbſt vollendet und der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. Bei dem Dorfe Sosnowies wird ein großes 
Zollamtsgebäude errichtet, welches zum kaliſcher Bezirk gehören ſoll. 


Propinzial-Zeitung. 

** Breslau, 19. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
Renovation des rathhäuslichen Fürſtenſaales hat ſeit wenigen Mo⸗ 
naten rapide Fortschritte gemacht, und naht ſich ihrer Vollendung. 
Nachdem die früheren Wappenſchilder und Porträts vollſtändig neu her⸗ 
geſtellt find, werden nunmehr die ergänzenden Stuckatur⸗ und Bild⸗ 
hauerarbeiten zur Aufitellung kommen. Wünſchenswerth erſcheint noch 
die Anbringung bunter Glasfenſter, die mit dem impoſanten Bauſtyl 
des Lokals trefflich harmoniren würden. Nach Beendigung der Baulich⸗ 
keiten im Rathhauſe wird der Abbruch des „Leinwand hauſes“ 
erfolgen. 

In der Oder iſt man gegenwärtig mit Aufſprengung des Eiſes be⸗ 
ſchäftigt, beſonders thätig zeigten ſich heute die Schiffer unterhalb der 
nach dem Bürgerwerder führenden Brücke, welche ſeit einiger Zeit, 
wegen Ausführung eines Rechens an der Neumühle, für den Wagen⸗ 
verkehr abgeſperrt iſt. Trotz des anhaltenden Thauwetters wird der 
Stadtgraben noch fleißig von der ſchlittſchuhfahrenden Jugend beſucht. 

Geſtern hatte die Dinſtags⸗Reſſource ihren Ball im Kutzner'ſchen 
Lokale, woſelbſt Sonnabend auch die Neue ſtädtiſche Reſſource 
ein ſolennes Ballfeſt geben wird. Es ſind, wie bei allen öffentlichen 
Kundgebungen dieſer Geſellſchaft, umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
um das Vergnügen zu erhohen, und zugleich einen würdigen Verlauf 
deſſelben zu ſichern. Die Zahl der auszugebenden Billets iſt auf 800 
beſchränkt. 


Breslau, 19. Januar. [ Sicherheitspolizei] Geſtohlen wurden: 
Oblauerſtraße Nr. 38 aus unverſchloſſener Stube 1 ſchwarzer Taffetkragen mit 
Sammeteinfaſſung, im Werthe von 7 Thlrn.; Tauenzienſtraße Nr. 65 aus un⸗ 
veiſchloſſenem Entree 1 blauer wollener Frauenrock, 1 Kattunrock, braun ge⸗ 
ſtreift mit Blümchen, 1 gelbgemuſterter Stepprock und 1 ſchwarzſeidene Mütze 
mit Pelzbeſatz und grünſeidenen Bändern; Neuegaſſe Nr. 11 aus einer Küche 
mittelſt gewaltſamer Oeffnung eines in derſelben ſtehenden Kleiderſchrankes ein 
neuer Herrenrock von ſchwarzem Düffel und mit ſchwarzem Futter, 2 ſchwarze 
Bukskinhoſen und ein ſchwarzer Tuchrock. 2 

Eingefunden hat ſich am 26. Dezember v. J. ein brauner Jagdhund mit 
Maulkorb und Steuermarke. Abzuholen beim Lackirer Auguſt Schicert, Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 3a. . 

Verloren wurde eine lederne Damentaſche mit Stahlbügel, in welcher ſich 
ein weißes Taſchentuch, gez. B. R., und 10 Sgr. baares Geld befanden. 

Im Laufe der letztverfloſſenen 14 Tage ſind hierorts durch die Scharfrichter⸗ 
knechte 11 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 6 Stück, 
getödtet 2; die übrigen 3 Stück wurden am 17. d. Mts. noch in der Scharf⸗ 
richterei in Verwahrung gehalten. * 

Angekommen: Se. Durchlaucht Peter Fürſt v. Gallicin aus Peters 
burg; koͤnigl. Geh. Ober⸗Baurath Buſſe aus Berlin. (Bol: u. Fr.⸗Bl.) 


letzt worden wäre. Das Bezirksgericht Zofingen hat den Betreffenden 
mit 6 Tagen Gefangenſchaft, abwechslungsweiſe mit magerer Koſt ver⸗ 
ſchärft, beſtraft. Gewiß zu gnädig für einen ſolchen frevelbaften Unfug! 
In Zürich wurde neulich ein Burſche, der in böſer Abſicht auf die 
Schienen des Bahnhofes einen Balken gelegt hatte, zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


[Aus Röffel wird das ſeltene Naturereigniß gemeldet, 
daß es bei dem Sturme der Nacht des 11. d. M. mehrmals gedon⸗ 
nert und geblitzt, daß der Blitz ſogar ein Wirthſchaftsgebäude des ade⸗ 
ligen Gutes Maſſaunen bei Schippenbeil angezündet hat, in Folge 
deſſen mehrere Gebäude abgebrannt ſind. Auch aus Marienburg wird 
der „Königsberger Zeitung“ geſchrieben: Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
des 11. Januar ſtiegen eilig am Horizonte ſchwarze Wolken auf, Ha⸗ 
gelſchloſſen fielen zur Erde, und ein ſtarker Blitz, dem augenblicklich ein 
heftiger anhaltender Donner folgte, beleuchtete die Stadt und die zu⸗ 
ſammengeballte Wolkenmaſſe. Bald aber klärte ſich der Himmel auf, 
und Mond und Sterne wurden ſichtbar. In Lichtenau, eine Meile von 
der Stadt, und in anderen benachbarten Ortſchaften ſoll man vom 
Gewitter nichts vernommen haben. 


Berlin. Es werden hier feit kurzem Verſuche angeſtellt, aus 
Torf Gaslicht zu bereiten, die bis jetzt im Allgemeinen ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat ergeben. 


[Blind und ſehend, je nach Bedarf.] Vorigen Sonntag 
trug fi in Paris auf dem Wege von Roubaix nach Tourcoing fol⸗ 


gender komiſche Vorfall zu: Ein Blinder, der als Leiter ein Hündchen 


an einem Strick neben ſich hatte, bettelte in einer Gaſſe, als plotzlich 
ein Mann vorbeieilte, raſch den Strick mit einem Meſſer durchſchnitt 
und den Hund, einen wunderſchönen Pudel fortträgt. Kaum war dies 
jedoch geſchehen, als unſer Blinde, die Augen ſich ein wenig reibend, 
aufſprang, dem Diebe nachlief, ihn mit feinem Stocke tüchtig durchprügelte 
und dann mit ſeinem Pudel zurückkehrte, den Strick zuſammenknüpft 
und in aller Ruhe wieder ſeine Rolle als Blinder aufnimmt. 


[Tod durch einen Fehltritt.] Kürzlich kam ein Mann, wel⸗ 


cher über den Krimmler⸗Tauern nach Ahrn im Puſterthale ging, auf 


eine ſchreckliche Weiſe ums Leben. Ein Fehltritt brachte feinen Fuß 
zwiſchen zwei Steine, wodurch derſelbe brach. Der Unglückliche konnte 
ſich aus dieſer ſchrecklichen Lage nicht befreien, war allein auf dem Ge⸗ 
birge, und mußte ſo elend zu Grunde gehen. Die zerſchundenen Hände 


Zug ſetzte ſich dann auch wirklich in Bewegung, da der Lofomotiv- der Leiche zeigten, mit welchen Anſtrengungen er ſich aus der fürchter⸗ 
führer der Finſterniß wegen die Täuſchung nicht bemerkte, wurde jedoch lichen Lage befreien wollte, bis der Tod ihn aus feinem qualvollen 
bald wieder geftellt, ohne daß im entſtandenen Gedränge Jemand ver: Zuſtande für immer erlöſte. 5 


Breslau, 20. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Kommiſſariſch ernannt: 
Der Bürgermeiſter Rauthe zu Striegau vom 1. Februar d. J. ab zum Polizei⸗ 

Anwalt für den Sand: und Stadtbezirk des königl. Kreisgerichts daſelbſt. 
Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Rauſſe, Hiller, 
um dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Clementar⸗Schulen, zu 
Breslau; für den bisherigen Lehrer in Hohengiersdorf, Keil, zum evangeliſchen 
Schullehrer in Ober⸗Bögendorf, Kreis Schweidnitz; für den bisherigen Hilfsleh⸗ 
rer Pätzold zum zweiten Lehrer an der katholiſchen Schule zu Kloſterplatz Leubus, 
Kreis Wohlau. — Ertheilt: Dem Dr. phil. Paul Joſeph die Konzeſſion zur 

Errichtung einer Privat⸗Elementarſchule für jüdiſche Knaben zu Breslau. 

Ernannt: 1) Der Kreisrichter Milieski zu Wohlau zum Rechtsanwalte für 
den Bezirk des Kreisgerichts zu Militſch und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Trachenberg. 2) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Adolph Petiskus zum Rechtsanwalte bei 
dem Kreisgerichte zu Oels und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oels. 3) Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Ferdinand Herrmann zu Glogau zum Rechtsanwalte für den 
Bezirk des Kreisgerichts zu Schweidnitz und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Freiburg. 4) Die Auskultatoren Strauch, Karl Kaintzik und der aus dem De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Naumburg hierher verſetzte Auskultator 
Knibbe zu Referendarien. 5) Der Büreau⸗Aſſiſtent Bienert zu Münſterberg 
zum Sekretär bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. 6) Der Büreau⸗Aſſiſtent 
Krumbhorn zu Neumarkt zum Sekretär bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 7) Der 
Kanzlei⸗Diätarius Reche zu Striegau zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreis⸗ 
Gerichte zu Neumarkt. 8) Der Büreau⸗Diätarius Hugo Kambach zu Reichen⸗ 
bach zum Büreau:Affittenten bei dem Kreisgerichte zu Münſterberg. 9) Der 
Büreau⸗Diätarius Ie Hoffmann zu Breslau zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei 
dem Kreisgerichte zu Münſterberg. 10) Der Kanzlei⸗Diätarius Baumann zum 
Kanzliſten bei dem Appellationsgerichte zu Breslau. 11) Der interimiſtiſche 
Kanzliſt Michalock definitiv zum Kanzliſten bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 
12) Der . drs Czerwonka zu Breslau zum Boten und Exekutor bei dem 
Stadtgerichte zu Breslau. 13) Der Hilfserekutor Anton Pohl in Wanſen zum 
Boten und Exekutor bei der Gerichtskommiſſion daſelbſt, im Bezirk des Kreis⸗ 
Gerichts zu Ohlau. 14) Der Hilfsexekutor Auguſt Riedler in Trachenberg zum 
Boten und Cxekutor bei der Gerichts⸗Deputation daſelbſt, im Bezirk des Kreis⸗ 
Gerichts zu Militſch. 15) Der Hilfserekutor Simon Welz in Hermsdorf u. K. 
zum Boten und Exekutor bei der Gerichtskommiſſion daſelbſt, im Bezirk des 
Kreisgerichts zu Hirſchberg. 16) Der Hilfsexekutor Strecke zu Wohlau zum 
Boten und Cxekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 17) Der Hilfsexekutor Wache 
u Freiburg zum Boten und Cxekutor bei der Gerichtskommiſſion daſelbſt, im 
h ezirk des Kreisgerichts zu Schweidnitz. 18) Der Hilfserefutor Ziegan zu 
| Shmeitnig zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 19) Der 
Hilfsgefangenwärter Batzelt in Glaz zum Gefangenwärter bei dem Kreisgerichte 
daſelbſt. 20) Der Polizei⸗Sergeant Knäbel zu Striegau zum Hilfsboten und 
Hilfsexekutor bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 21) Der invalide Unteroffizier 
Gottlieb Drimecker zu Schweidnitz zum Hilfsboten und Hilfsexekutor bei 
N dem Kreisgerichte zu Waldenburg. 22) Der Sergeant Karl Hohndorf zu 
1 Militſch zum Hilfsboten und Hilfserekutor bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 
— Wieder angenommen: Der aus dem Juſtizdienſte ausgeſchiedene Auskulta⸗ 
tor Dr. Wolff. Verſetzt: 1) Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Zettwach 
u Oppeln unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellations⸗ 
richts zu Breslau als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Ohlau, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Ohlau. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Vogeler in das 
Departement des Appellations⸗Gerichts u Paderborn. 3) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
eK v. Szymonski in das Departement des Appellationsgerichts zu Poſen. 4) Der 
f Referendarius Guſtav Schultze zu Striegau an den Juſtiz⸗Senat zu Ehrenbreit⸗ 
f ſtein. 5) Der Referendarius Herrmann Mohrenberg aus dem Departement des 
Appellations⸗Gerichts zu Glogau in das hieſige Departement. 6) Der Auskul⸗ 
tator Ludwig Freiherr v. Richthofen in das Departement des Appellations⸗Ge⸗ 
richts zu Ratibor. 7) Der Bureau⸗Aſſiſtent Jackiſch zu Münſterberg an das 
Kreisgericht in Brieg. 8) Der Burau⸗Diätarius Fickert zu Steinau an das 
Stadtgericht zu Breslau. 9) Der Bureau⸗Diätarius Stein zu Breslau an die 
Gerichtskomniſſion zu Bernſtadt im Bezirke des Kreisgerichts zu Oels. 10) Der 
. Bureau⸗Diätarius Scheidel zu Bernſtadt an die Gerichtskommiſſion zu Feſten⸗ 
1 berg im Bezirke des Kreisgerichts zu Polniſch⸗Wartenberg. 11) Der Yureau- 
Diätarius Kettner zu Wohlau an die Gerichtsdeputation zu Steinau im Bes 
er zirke des Kreisgerichts zu Wohlau. 12) Der Hilfsgefangenwärter Kohla zu 
N Strehlen als Hilfsbote und Hilferefutor an die Gerichtskommiſſion in Winzig 
im Bezirke des Kreisgerichts zu Wohlau. Ausgeſchieden auf Antrag: J) Der 
Rechts walt und Notar, 0 tizrath Wentzky zu Oels. 2) Der 8 
Malle, in Folge ſeiner Ernennung zum Garniſon⸗Auditeur. 3) Der 


Steuer⸗Amte in Breslau. 7 
Erledigte Schulſtelle.) Durch den Tod des Lehrers Grofian in Pauls⸗ 
dorf, Kreis Namslau, iſt dieſe Schulſtelle erledigt worden. Vocirungsberechtigt 
iſt das Dominium. 
(Vermächtniß.) Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Thomas ene 
Urban hat der katholiſchen Waiſen⸗Anſtalt zur heiligen Hedwig 150 Thl. letzt⸗ 
willig vermacht. 


Dyhernfurth, 17. Januar. Der Violin⸗Virtuoſe, Hr. Dr. Müller 
aus Königsberg und ſeine Frau, die eine gute Sängerin iſt, haben hier im 
Saale des Kaffeehauſes zwei Konzerte veranſtaltet. Das erſte Konzert in vori⸗ 
ger Woche war nicht ſehr zahlreich beſucht; nachdem jedoch durch die erſten Hö⸗ 
rer die en A ma dieſes Künſtlerpaares, namentlich die außer: 


ordentliche Virtuoſität, die Herr Dr. Müller auf der Geige entwickelt, bekannt 


geworden hatte ſich zu dem geſtrigen zweiten Konzerte, ſowohl aus unſerem H 


8 Orte, als auch aus der Umgegend, ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, 
* welches die gebotenen, hier nur ſehr ſelten zu erlangenden muſikaliſchen Genüſſe 
f dankbar aufnahm. — An Stelle des Herrn Seemann iſt Herr Tilgner zum 
Stadtverordneten⸗Vorſteher und Protokollführer gewählt worden. Dieſem Stel⸗ 
Pe lenwechſel haben wir es zu verdanken, daß die Stadtverordnetenſitzungen jetzt 
0 7 öffentlich angezeigt werden, eine Anordnung, die von dem früheren Herrn Vor⸗ 
ſteber, trotzdem derſelbe mehrfach darum erſucht, und auf die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen aufmerkſam ea wurde, nicht zu erlangen geweſen iſt. 

In der heutigen Stadtoerordneten⸗Sitzung kam unter anderem auch die 
Benutzung des linksſeitigen Oderufers durch den hieſigen Fährpächter zur Sprache. 
Die biefige Fähre iſt Eigenthum der Herrſchaft Dobern urth, und gegenwärtig 
um 500 Thlr. jährliche Pacht vergeben. Ein Theil des linksſeitigen Oderufers 
iin der Größe von ca. 4 Morgen, gerade da, wo die Fähre anlegt, iſt Eigen⸗ 
thum der Commune, von deren Vertretern bis vor ca. einem Jahre die Benuz⸗ 
5 zung des Ufers, zur Anlegung der Fähre, und der zu derſelben führenden Wege 
dem Fährpächter willkürlich überlaſſen wurde, das Land aber um eine Kleinig⸗ 
keit zur Schaafweide verpachtet worden. 

Der Herr Bürgermeiſter Nickel, von einigen Stadtverordneten unterſtützt, 
= hal den Werth des Ufers, und den für die Commune daraus zu erzielenden 
Er Nutzen zu würdigen gewußt, und bei der Herrihaft Dyhernfurth gegen die will⸗ 
. kürliche Wegeanlegung des Fährpächters proteſtirt, und darauf angetragen, daf 
das Ufergrundſtück der Commune mit einem andern Ackerſtück der Herrſchaft 

ER; Dyhernfurth vertauſcht werde. Der Bevollmächtigte für die Herrſchaft Dyhern⸗ 
7% furtb, Herr Direktor Liers auf Goldſchmieden, hat ſich auch geneigt gezeigt 
auf dieſen Tauſch einzugehen, und bis dies geſchehen, dem Fäbrpächter eine 
ul beſtimmte Stelle bezeichnet, wo derſelbe mit der Fähre anlegen ſoll. Seitdem 
N iſt jedoch beinahe ein Jahr vergangen, ohne daß die Sache regulirt wurde, 
Hit und da der Fährpachter wegen des veränderlichen Waſſerſtandes beim beiten 
ii Willen, die ihm geſteckte Grenze nicht inne halten kann, ſondern da anfährt, 
5 wo ſich's gerade am beſten eignet, wodurch dann natürlich jedesmal ein 
neuer Fahrweg über das ſtädtiſche Grundſtück gelegt wird, entſtehen fort⸗ 
1 e die durch die rechtbaldige Regulirung beſeitigt wer⸗ 
en möchten, 


88 Schweidnitz, 17. Januar. [Erledigte Poſten. — Schwurge⸗ 
richt. — Konzert. — Privat⸗Krankenheilanſtalt. — Goldenes Che 
ubiläum.] Durch den Tod des Kämmerer und Stadtrath Thamm, deſſen 
erluſt unſerer Stadtkommune noch ſehr lange fühlbar ſein wird, weil der Ver⸗ 


140 
ftorbene durch eine Reihe von fat 25 Jahren mit den Vermögensverhältniſſen der⸗ 
ſelben und jedem Zweige der Kaſſenverwaltung aufs Genaueſte vertraut worden 
war, ſind noch eine Menge beſonderer Aemter erledigt, welche das Vertrauen 
der Mitbürger ihm übertragen hatte. So war er Mitglied des Curatoriums 
des Waiſenhauſes, welches durch das reiche Vermächtniß des Kaufmann Laube 
im Jahre 1820 begründet und im vorigen Jahre durch die Schenkung des 
5 Metzger, eines gebornen Schweidnitzers, der zuletzt in Würzburg 
ebte, erweitert worden iſt, ferner Mitglied des evangeliſchen Kirchenkollegiums, 
der ſtädtiſchen Schulendeputation und des Gymnaſialkollegiums. 

Die erſte Schwurgerichtsſitzung in dieſem Jahre, welche am 10. d. M. be⸗ 
gonnen hatte, wurde vorgeſtern beendet. Die Schlußverhandlungen gehörten zu 
den intereſſanteſten der ganzen Sitzung. 5 

Das Konzert, welches Frau Dr, Emma Mampé⸗Babnigg in dem bie: 
ſigen Stadttheater gegeben, hat ſich eines ſolchen Beifalls erfreut, daß dieſelbe, 
um dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche Genüge zu leiſten, am 22. d. M. 
ein zweites hierorts veranſtalten wird. 

n dem unter der Leitung des Kreisphyſikus Dr, Schlegel ſtehenden Pri⸗ 
vat⸗Krankenheil⸗Inſtitut wurden im verfloſſenen Jahre 437 Kranke verpflegt, 
wovon 240 männliche und 197 weiblichen Geſchlechts waren. Von ihnen ges 
naſen 389, gebeſſert wurden 10, ungeheilt 3 entlaſſen; es ſtarben 19 und 16 
wurden aus dem alten in das neue Jahr, als noch in ärztlicher Behandlung 
ſich befindend, hinübergenommen. 624 ambulante Kranke erhielten mediziniſch⸗ 
chirurgiſche Aſſiſtenz und erforderlichenfalls Rezeptur zu unentgeltlicher Arznei⸗ 
verabreichung für Rechnung der Anſtalt. Unter den Krankheiten kamen am 
häufigſten vor: Reiz⸗ und Katarrhalfieber, gaſtriſches Fieber, Lungenentzündung, 
Wechſelfieber, Krätze, Syphilis. Außer dieſer Privat⸗Krankenheilanſtalt befindet 
ſich in der Stadt noch eine andere, welche ſeilens der Kommune erhalten und 
die gleichfalls in dieſen Tagen ihren Jahresbericht für 1858 veröffentlichen wird. 

In der hieſigen Militärgemeinde fand am 9. d. Mts. ein ſeltener 
kirchlicher Akt ſtatt. Die Eltern des Küſters und Lehrers an der bis Michaelis 
vorigen Jahres hierorts beſtandenen Ganiſonſchule ze. Menzel feierten an die: 
ſem Tage ihr goldenes Chejubiläum, da Tags vorher 50 Jahre verfloſſen 
waren, daß ſie ihren Ehebund eingegangen hatten. Die würdigen Jubilare 
wurden nach Beendigung des Gottesdienſtes, im Beiſein eines Theils der Ge⸗ 
meinde, ihrer Kinder, Enkel und anderer Anverwandten von dem Garniſon⸗ 
prediger Tuſche, nach angemeſſener Anſpruche, von Neuem eingeſegnet. Einige 
Tage darauf wurde das Gnadengeſchenk Ihrer Majeſtät der Königin, beſtehend 
in einer Prachtbibel, die von dem Central⸗Verein der Eliſabet⸗Stiftung auf er: 
folgte Verwendung ſeitens des Garniſonpredigers hierher geſandt worden 
war, ihnen von letzterm überreicht. N 


fl. Striegau, 18. Januar. In der am 12. d. M. abgehal⸗ 
tenen Stadtverordneten-Verſammlung wurde der Kaufmann Hape! 
als Vorſteher und der Kaufmann Opitz als Stellvertreter deſſelben, 
ſowie der Buchdruckereibeſitzer Gröger als Protokollführer und der 
Buchhändler Hoffmann als deſſen Stellvertreter gewählt. — In die⸗ 
ſen Tagen machte ein hieſiges Dienſtmädchen den Verſuch, durch Gift 
ſich das Leben zu nehmen und benutzte zu dieſem Zweck Phosphor 
von Streichhölzern. Raſch geleiſteter Hilfe iſt es aber gelungen, 
die Wirkung des genoſſenen Giftes unſchädlich zu machen. Furcht vor 
Strafe wegen einer begangenen Veruntreuung ſoll das Motiv der 
That fein. — Die Muſik- Aufführungen der hieſigen Liedertafel im 
Thilo'ſchen Lokale, ſowie die Abonnements⸗Concerte, welche der Kapell⸗ 
meiſter Nentwich aus Freiburg im Romano'ſchen Gaſthofe giebt, bilden 
unſer Winter⸗Amuſement und werden auch ziemlich zahlreich beſucht. Dazu 
kommt noch, daß auf einem Privatttheater mehrere Vorſtellungen vorbe: 
reitet werden, welche Vergnügungen den beſcheidenen Anſprüchen Genüge 
leiſten dürften. Zum Ueberfluß iſt noch ein Concert beſtens empfohle⸗ 
ner tyroler Sänger für kommenden Freitag angekündigt, welchen wir 
in Rückſicht ihrer wirklich trefflichen Leiſtungen eine gute Einnahme 
wünſchen. — Seit geſtern, wo wir harten Froſt hatten, hat ſich 
das Wetter ſchon wieder geändert, indem über Nacht Thauwetter 
eingetreten iſt. — Im Abſatz der in den hieſigen Brüchen geförderten 
Granitſteine, welche bekanntlich ihrer vorzüglichen Qualität wegen 
ſelbſt bis über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus verſandt wer⸗ 
den, iſt ſeit längerer Zeit ein Stocken eingetreten, und häufen ſich des- 
halb die Vorräthe nicht wenig. Daß dieſes Stocken auf die Preiſe 
der Steine und rückwirkend auch auf die Arbeitslöhne einen ungünſti⸗ 
gen Einfluß ausübt, liegt auf der Hand. 


O Pleß, 16. Januar. [Verſpätet.] Am 2. Januar wurde hier ein 
dreifaches 50 jähriges Bürger⸗Jubiläumfeſt gefeiert, und zwar der Herren: vorma⸗ 
ligen Apotheker und Bürgermeiſter Zellner, Schönfärber Stadtälteſter Hein⸗ 
rich und Tuchmachermeiſter Krolinsky, nachdem am Sylveſtertage ſchon zwei 
50jäbrige Bürger⸗Jubilare, hinfällige, den Ortsarmen ker ac Einwohner, 
die Tuchmachermeiſter Gübner und Fenrich, in der Vorausſetzung, daß 
ihnen damit am beſten gedient wäre, mit einem Geldgeſchenk bedacht wurden 
An dem oben genannten Tage begab ſich Vormittags der Magiſtrat und eine 
Deputation der Stadwerordneten in die Behauſung des Hrn. Zellner und 
überreichte ihm, in Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte um die Kommune, 
welcher er durch ſechs Jahre als Rathmann, achtzehn Jahre als e 
und einige Jahre als Stadtverordneten Vorſteher gedient hat, einen ſehr werth⸗ 
vollen, inwendig vergoldeteg ſilbernen Pokal, bei deſſen Ueberreichung Hr. Bür⸗ 
germeiſter Löwe eine geeignete Anſprache hielt. Mit ſichtbarer Rührung nahm 
der 76jährige, an Geiſteskraft und Friſche noch jugendlich berührſame Jubel⸗ 
Greis die ihm dargebrachte Ovation entgegen und hielt alsdann die Deputation 
zu einem gemüthlichen Frühſtück zurück. (Seine ſonſtigen Verdienſte als Na⸗ 
kurforſcher, Chemiker und Mineralog kommen hier nicht in Betracht). Der 
Stadt⸗Aelteſte Hr. Heinrich und der Tuchmachermeiſter Hr. Krolinsky, ha⸗ 
ben ſich, Erſterer als Schieds⸗ und Rathmann, Letzterer als Stadtverordneter 
ebenfalls durch viele Jahre um die Kommune verdient gemacht. Um 1 Uhr 
begaben ſich Deputirte des Magiſtrats in die Wohnungen der Jubilare, um ſie 

u dem, Zwecks dieſer Feier im Gaſthaus zum weißen Schwan angeordneten 
Fa abzuholen, wo die jedesmalige Ankunft eines Jubilars in bereits ver⸗ 
ammelter Geſellſchaft, ein dreimaliger Tuſch begrüßte. Frohſinn und unge 
trübte Heiterkeit belebten, von vielen Toaſt's angefeuert, von denen der erſte 
auf das hohe Regentenhaus von Hrn. Zellner, der zweite auf die Jubi are von 
rn. Bürgermeiſter Löwe ausgebracht wurde, die aus 50 Perſonen beſtehende 
Tiſchgeſellſchaft. Nicht wenig krug zur Gemüthlichkeit des Feſtes der Landtags⸗ 
Abgeordnete Hr. Apotheker Fritze aus Aybnif bei, der als vormaliger Zögling 
des Hrn. Zellner, ſich eigens zu dieſem Feſte einfand und beim Diner in einer 
ſeinem Herzen zur Ehre gereichenden Rede jenes Verhältniſſes dankend gedachte. 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz,. Das Stiftungsfeſt des 
Liederkranzes war am vorigen Sonnabend von 118 Theilnehmern beſucht. 
Es herrſchte auch an dieſem Abende die vollkommenſte Harmonie. — In der 
letzten Zuſammenkunft der oberl. Geſellſchaft gab Herr Dr, Baur die angekün⸗ 


digten Mittheilungen aus Thomas Plattners Selbſtbiographie. Am Sten] ſtell 


ſprach Herr Archidiakon Haupt über „lauſitziſche Sagen“. — Herr Dr. Mai: 
wald hielt in der naturforſchenden Geſellſchaft einen ſehr anſprechenden Vor⸗ 
trag über die Kometen. 

T Rothenburg. In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
das dringende Erſuchen an den Magiſtrat geſtellt: ſich bei jeder Stadtverord⸗ 
ae e durch Anweſenheit mindeſtens eines Mitgliedes zu be: 
theiligen. 

Liegnitz. Unſer Vorſchußverein zählt 286 Mitglieder. Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug 17,300 Thaler, die Ausgabe 13,500 Thaler, wonach ein ver⸗ 
fügbarer Kaſſenbeſtand von 3800 Thaler verblieb. 7 ; 

© Sagan. Se. ah Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat in 
Stellvertretung des Prinz⸗Regenten zu eee der Landesſtiftung 
als Nationaldank ernannt: 1) den Herrn Bonte, Rittergutsbeſitzer auf Hirſch⸗ 
feldau, 2) Herrn Gärtner, Forſtverwalter zu Schönthal, 3) Herrn Grunwald, 
Oberamtmann hierſelbſt, 4) ve v. Knobelsdorff, Major a. D. und Ritter: 
gutsbeſitzer auf Erdmannsdorf, 5) Herrn Kaufmann Ollendorf. 

Grottkau. In der am l7ten ſtattgefundenen Erſatzwahl wurde Herr 
l Ziebold zum Stadtverordneten gewählt. 

Glaz. Am Löten d. Ms, Morgens um 8½ Uhr, wurde eine unbe⸗ 
kannte fremde Frauensperſon unter der Mahlmühle zu Mühldorf aus dem 
dort angelegten Mühlgraben durch die Söhne des Müllermeiſters Müller leb⸗ 
los herausgezogen. Der Unterſuchung nach hat ſich dieſelbe vorſätzlich in dem 
erwähnten Mühlgraben erſäuft und iſt ihrem Namen nach bis jetzt unbekannt, 
jedoch ſoll die Verunglückte aus Silberberg ſein. 

© Grünberg. Unſer Hilfsverein hat im vorigen * eine Einnahme 
von 215 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., und eine Ausgabe von 209 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. 
gehabt, wonach ein Beſtand von 6 Thlr. 11 . 4 Pf. bleibt. — J der letz⸗ 
ten Verſammlung des Gewerbe⸗ und Garten⸗ eider auf 


ereins mußte man 


den in Ausſicht geſtellten Vortrag des Herrn Lehrers Decker verzichten. Für ihn 
trat Herr Lehrer Atzler ein, ſprach über den Bau des menſchlichen Auges, über 
die Bedingungen, unter denen die Thätigkeit des Sehens ermöglicht wird, über 
Kurze und Weitſichtigkeit, endlich über die Wirkung concaver und converer Bril⸗ 
len, deren ſich Diejenigen bedienen, welche an geſchwächter Sebkraſt leiden und 
dieſelbe unterſtützen wollen. Hierauf theilte Herr Kommerzien⸗Rath Förſter un⸗ 
ter andern Daten des Fortſchritts auf dem Gebiete des Gewerbfleißes und Gar⸗ 
tenbaues ſehr intereſſante ſtatiſtiſche Vergleiche über den Fortſchritt unſers preu⸗ 
ßiſchen Vaterlandes mit, wie er ſie einem gewerblichen Blatte entlehnt hat. — 
Fuͤr das Tuchgeſchäft, welches faſt das ganze vergangene Jahr hindurch ſehr 
darnieder lag, in Folge deſſen auch die Tuchpreiſe herabgingen, iſt ſeit Ende 
November eine merkliche Beſſerung eingetreten, welche im Dezember ſich noch 
ſteigerte. Es gingen aus Amerika und aus der Levante umfangreiche Beſtel⸗ 
lungen ein, durch deren Ausführung die Lager der für dieſe Länder geeigneten 
Tuche ziemlich geräumt wurden. Ueberhaupt hebt fi der Geſchäftsverkehr, 
welcher in dem vergangenen Jahre nicht ein ſo glänzender als in den beiden 
Vorjahren war, wieder in der erfreulichſten Weiſe, und hegt man ganz allge⸗ 
mein die Erwartung, duß das jetzige Jahr den Jahren 1856 und 57 in der 
Geſchäftsthätigkeit nicht nachſtehen wird. f 

Hirſchberg. Als Merkwürdigkeit wird gemeldet, daß vor 14 Tagen 
ein Beſitzer in Gräben bei Striegau auf demſelben Acker in zweiter Frucht 
Haidekorn eingeerntet habe, welches im Ausdruſch ſehr ergiebig war. — Am 
14. brannte auf einem Vorwerk bei Goldberg eine Scheuer nieder. 
Man vermuthet Brandſtiftung. — Am 23. d. M. findet zu Bolkenhain ein 
Konzert des Geſangvereins ſtatt. — An Beiträgen für das Kirchenjubiläum 
ſind hier bereits 2544 Thlr. eingegangen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Pofen, 18. Januar. Auf einem unferer beſuchteſten Spaziergänge, 
der ſogenannten Eichwaldsſtraße, iſt vor einigen Tagen des Abends um 6 Uhr 
ein Raubanfall auf einen hieſigen Lehrer, der dort mit ſeiner Frau ſpazieren 
ging, verübt worden. Der Angefallene wurde ſofort mit einer Keule, die der 
Räuber unter dem Mantel trug, niedergeſchlagen und in Gegenwart ſeiner Frau 
ſeiner Baarſchaft beraubt. Als auf das Geſchrei der Frau aus den am Wege 
gelegenen Etabliſſements Leute herbeikamen, ergriff der Räuber die Flucht und 
es gelang nicht, ihn einzuholen, ſo daß bis jetzt trotz aller Nachforſchungen der 
Polizei auch noch keine Spur von ihm entdeckt iſt. Der Beraubte iſt im Ge⸗ 
ſicht ſehr ſchwer verwundet, indem die Naſe und die Backen ihm förmlich ge⸗ 
Ipalten , jo daß die Zähne völlig entblößt find. Indeß haben die Aerzte die 
Hoffnung, fein Leben zu erhalten. Dieſer Vorfall, der ſich hier in fo unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt ſchon ſeit undenklichen Zeiten nicht ereignet hat, hat 
einen paniſchen Schrecken unter der hieſigen Bevölkerung hervorgerufen, und 
Niemand wagt es, ohne eine Waffe zu ſeiner Vertheidigung außerhalb der 
Stadt gelegene Spaziergänge zu betreten. — Seit einigen Wochen iſt in der 
biefigen Provinz die Nachfrage nach Wolle ſehr lebhaft. Spekulanten durch⸗ 
reiſen dieſelbe nach allen Richtungen hin und ſuchen die Gutsbeſitzer zum Ver⸗ 
kauf ihrer künftigen Schur zu bewegen. Die Preiſe, die ſie bieten, überfteigen 
die des vorigen Jahres um 10—15 Thaler pro Centner. Man ſchließt hieraus 
mit Recht, daß das Wollgeſchäft in dieſem Jahre äußerſt lebhaft werden wird; 
deshalb halten auch die Produzenten, die ſich gerade nicht in dringender Geld⸗ 
verlegenheit befinden, mit dem Verkauf ihrer künftigen Wolle noch ſehr zurück. 


Neiſen, 16. Januar. [Der hieſige Gärtner⸗Verein. — Orts⸗ 
Statiſtikl. — Jagden.] Der im Juni 1856 hierſelbſt gegründete Gärtner⸗ 
Verein, über deſſen verdienſtliches Wirken ich wiederholt Gelegenheit genommen, 
in dieſer Zeitung zu berichten, ſteht auf dem Punkte, in ſeinem bisherigen Lei⸗ 
ter, dem fürſtlichen Hofgärtner Lottré, ſeine thätigſte Stütze zu verlieren. In 
der am 2. d. M. hier ſtattgehabten, auch von auswärtigen Mitgliedern aus zum 
Theil ziemlich weiter Ferne ſtark beſuchten General⸗Verſammlung erklärte der 
genannte Vorſitzende, daß er zum 1. April ſeinen hieſigen Wirkungskreis ver⸗ 
laſſen werde. Indem derſelbe den Mitgliedern ſeinen wärmſten Dank für das 
ihm bisher entgegengebrachte Vertrauen ausgedrückt und fein lebhaftes Intereſſe 
für die Zwecke und den gedeihlichen Fortgang des durch ihn hervorgerufenen 
Vereins verſichert, erſuchte er die Verſammlung, die Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſizenden zu veranlaſſen. Von dieſem Antrage glaubte jedoch die Verſammlung 
bis dahin Abſtand zu nehmen, bis es dem Herrn Lottré gelungen ſein werde, 
einen anderen Wirkungskreis für ſeine Berufsthätigkeit zu finden. Wer, wie 
wir, Gelegenheit gehabt, die anerkannt ausgezeichneten Fähigkeiten und Leiſtun⸗ 
gen des Herrn Lottre in allen Zweigen der Gartenkunſt kennen zu lernen, wird 
gewiß mit uns wünſchen, daß es ihm recht bald gelingen möge, ein anderweites 
Engagement zu finden, in dem ihm Gelegenheit geboten wird, ſeinem Talente 
und produktivem Geiſte entſprechend zu wirken. Wie er am feinen hieſigen 
Schöpfungen, ſo werden ſeine zahlreichen hieſigen Goͤnner und Freunde in⸗ und 
außerhalb ſeiner Standes⸗ und Berufsgenoſſen in gleicher Weiſe an ſeinem 
Wirken auch in einem entfernteren Kreiſe den wärmſten Antheil nehmen. 

Nach den im Monat Dezember v. J. hier aufgenommenen Bevölkerungs⸗ 
liſten beträgt die hieſige Einwohnerzahl 1512 Seelen. Von dieſen gehören 875 
dem epangeliichen, 560 dem katholiſchen und 77 dem moſaiſchen Bekenntniſſe 
an. In ſprachlicher Beziehung gehören zu denſelben 1430 Seelen, die nur der 
deutſchen, II, die nur der polniſchen, 71, die beider Sprachen zugleich mächtig find. 
An öffentlichen reſp. kirchlichen und Kommunalgebäuden befindet ſich hier 
1 katholiſche, 1 evangeliſche Kirche, 1 Synagoge und 1 Rathhaus; die Grün⸗ 
dung dieſer Gebäude fällt in das 18te, zum Theil in das 17te Jahrhundert. 
Von den Gebäuden der vordem hier in großer Blüthe geſtandenen Piariſten⸗ 
anſtalt iſt gegenwärtig nur noch ein Theil der äußern Umfaſſungsmauer zu 
finden, die zur Umwehrung der fürſtlichen Gartenanlagen dient. — Die auf 
den fürſtlichen Territorien in dieſem Winter abgehaltenen Jagden "find faſt 
durchweg von ſelten günſtigem Erfolge begleitet geweſen. Bei einer Treibjagd 
auf den göͤrchner Gütern, die am 28. Dezember v. 5 abgehalten worden, 
wurden an einem Tage allein über 500 Stück Haſen erlegt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 18. Januar. [Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlung.] 
Vor der Criminalabtheiluog des Stadt⸗Gerichts erſchien heute der Goldarbeiker 
T. V. K., bisher unbeſtraft, wegen ſtrafbaren Eigennutzes und unbefugter 
Annahme des Adelsprädikats angeklagt. Der Anklageſchrift lag folgender That: 
beta, J 40. Mpril 1857 befand ſich der ehemalige G 

m 10. Apri efand ſich der ehemalige Güter⸗Expedient Rude 
Bartſch in Geldverlegenheit und begab ſich zu dem Goldarbelter K., um — 
dieſem ein Darlehen zu erhalten. Er erhielt auch von letzterem ein ſolches im 
Betrage von 25 Thlr. mußte aber hierfür einen Wechſel mit 4 Wochen Ziel 
über 30 Thlr. ausstellen. Einige Tage darauf wurde indeß dieſer Wechſel auf 
Verlangen des K. vernichtet, und Bartſch ſtellte, nachdem er von erſterem noch 
eine Brille zum Preiſe von 4 Thlr. und 3 Thlr. baar empfangen hatte, einen 
neuen Wechſel, zahlbar am 8. Mai 1857, über 41 Thlr. aus. Als B. am 
Verfalltage nicht Zahlung leiſten konnte, ließ ſich K. bereit finden, die Rück⸗ 
zahlung des Darlehens zu ſtunden, und dies geſchah in der Art, daß er dem 
Bartſch noch 20 Thlr. baar gab, dieſer dagegen unter Vernichtung des alten 
Wechſels einen neuen, über 80, Thaler lautenden Wechſel, ausgeſtellt am 
Il, Mai 1857 und zahlbar am 20, Juni, unterſchrieb. Am 17, Juni ging 
B. den K. wiederum um ein Darlehn an, erhielt auch von demſelben 6 Thlr., 
mußte aber dafür einen Wechſel über 10 Thlr., zahlbar am 22. Juni, aus: 
tellen. — Am 9. September endlich erhielt B. auf fein Verlangen von K. 
nochmals ein Darlehen von 12 Thlr., worüber er einen Wechſel, über 25 Thlr. 
lautend, zahlbar am 14. Septbr. und zurückdatirt auf den 21. Auguſt, ſchrieb. 
K. hat alle dieſe Wechſel gegen den B. eingellagt und iſt von der Mutter des 
er e ee deſſen Schuld zur Selbſtberichtigung übernommen hatte, befrie⸗ 
igt worden. 

2) Der Büchſenmacher Siegmund Goldberger entnahm ebenfalls Dar⸗ 
[ehe von K, worüber er Wechſel über höhere Summen ausſtellen mußte. Im 
November 1856 erhielt G. von K. ein baares Darlehen von 20 Thlr. mußte 
aber dafür einen Wechſel mit 1 Monat Ziel über 25 Thlr. ausſtellen, ebenſo 
erhielt er im Jahre 1856 von K. ein Darlehen von 15 Thlr., mußte indeſſen 
hierfür einen Wechſel mit 1 Monat Ziel über 19 Thlr. unterſchreiben. Am 
8. A 1857 empfing er ebenfalls von K. ein daares Darlehen von 22 Thlr., 
wofür er einen Wechſel mit 1 Monat Ziel über 26 Thlr. ſchreiben mußte. 
Sämmtliche Wechſel ſind übrigens von G. bezahlt worden. 

3) Der Ciſeleur Schuch von hier wandte ſich in Geldverlegenheit ebenfalls 
an K., welcher ſich zu Darlehen bereit erklärte. Sch. pe 5 von K. am 
20 Juni 1857 ein Darlehen von 100 Thlr., mußte aber hierfür einen Wech⸗ 
ſel über 115 Thlr. ausſtellen; er empfing ferner am 19, Auguſt ein Darlehen 
von 55 Thlr., wofür er einen Wechſel mit einem Ziel von 3 Monaten über 
60 Thlr. unterſchreiben mußte. Sch. hat beide Wechſel vollſtändig bezahlt. 

Außer den angeführten Vergehen fiel dem Angeklagten zur Laſt, daß er, 
ohne adelig zu fein, ſich mehrfach den Adel beilegte, 

K. beſteitet, die erwähnten Darlebensgeſchäfte in der dargeſtellten Art ge: 
macht zu haben, und giebt ſeinerſeits an, daß B. zu wiederholtenmalen goldene 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


| | — 1111. — 


| Beilage zu Nr. 31 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 20. Januar 1859. 


— ͤ — — 


Fortſetzung.) erforderliches Aktenſtück zu reguiriren. Es ift indeß anzunehmen, daß bei aller gehr in matter Haltung; bei ſehr mäßigen Zufuhren und Offerten von Bodens 
Uhren, Ketten und andere Gegenſtände von ihm gekauft und daher die Schuld Gründlichkeit der Prozedur, die Sache wohl Freitag, ſpäteſtens Sonnabend zum lägern haben ſich die Preiſe nicht weſentlich verändert. 
entſtanden ſei, mit G. ſei er aber nur einmal in direkte Geſchäftsperbindung Sprüche kommen wird. Das Schwurgerichts⸗Lokal iſt während der ganzen Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 
gutreten, wobei er ihm die volle Valuta von 25 Thlr. theils mit 20 Thlr. baar, Sitzungszeit, in der Regel von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, von Gelber Weizen 75—85.— 90— 92 „ 
einer Sahnkelle und einem Werthpapier über 3 Thlr. verabfolgt; die übrigen einem zahlreichen Publikum gefüllt. Brenner⸗ u. neuer dgl.. 38—45— 50— 54 „ 
Wechſel, ſowohl von G. als von Sch., habe er nur durch Vermittelung erwor⸗ Noe en 54—57— 60— 63 „ nach Qualität 
ben. — Die, Bertbeivigung, durch Herrn Aſſeſſor Nowak vertreten, wies dar⸗ a Geste „ 48—52— 54— 56 „ ru 
But bin, DaB DE 1e d e {alt de dene bi e ber are Handel, Gewerbe und Ackerbau. IE eh 17% 46 —.— 4010 
elajtet werde, welche, da ſie mehr oder weniger betheiligt find, nicht hinreichen ; = 3211 1... - 2— 5 
glaubwürdig erſcheinen. Ferner vermißte der Nenner in manchen Fallen die ange ane ee e lenz 9 ‚Du Börie 5 5 ſich * in r 30—33— 36— 40 „ 
Urkunden, durch welche der Angetlagte überführt werven ſollte. Der Gerichts | bezahlt, denn > a Diele bei and nes haft: Si 2. 2 Karin Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 
hof nahm indeß die Fälle unter 1 und 2, jowie die Adelsanmaßung für erwie⸗ 55 81 Gewinnealiſir eſchräntte —.— 10 eſe ur 25 währte —— cht Futter⸗Erbſen. 60—65— 68— 72 „ 
ſen an und verurtheilte den Angeklagten zu 4 Mon. Gefängniß nebſt 70 Thlr. babe i acht der Umſaß dase 2 Mattigkei — > n 12 In ſen⸗ Oelfaaten feft behauptet. Winterraps 120—124—127—130 Sgr., Winter: 
Geldbuße, event zu entsprechender Verlängerung der Freiheilsſtrafe und einjäh⸗ Preiſen geſucht. Von Bant Hi Eger: hier Wunden er en m rübſen 105—115—120—124 Sgr. Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. 
rigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 1 1 — ſic jede * iſt we Tele f. 75 Er 5 Er elie ade Rübdl etwas matter; loco 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. bezahlt, pr. Januar 
Ein Maurergeſelle G. K., welcher der Berletzung der Ehrfurcht gegen den die im Läufe der Börse „je 2 8 . : 4. 2 1 — “lub NS *115% Xhle. Br. Januar⸗FJebruar und Februar⸗März 15%, Thlr. Br., März April 
König angeklagt war, wurde dieſes Vergehens für nicht ſchuldig erachtet, allein Fonds wieſen keine erbe bliche E 8 — einer feſ — Ha 3. wieder Platz —, April⸗Mai 14% Thlr. Gld. 
wegen Verſpottung öffentlicher Staatseinrichtungen zu 5 Tagen Gefängniß ver⸗ Darmftäbter 91 Br Credit⸗Mobil 1518.00 Allo be e Spiritus unverändert, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 
urtheilt. f Antheile — — ſchleſiſcher Bantverein 824-825 b ahlt. aan 0 In Kleeſaaten beider Farben war das Geſchäft heute weniger lebhaft, 
Ein anderer Geſelle, der am 26. September v. J. aus dem Krauſeſchen 7 4 4 bez doch im Werthe keine Aenderung; ſeinſte Qualitäten waren am verkäuflichſten. 
Schanklokale auf der Margarelhenſtraße entfernt worden war und ſich demnächſt „ 98 Breslau, 19. Januar. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht. Rothe Saat 14—16—17—17½ Thir. Qualität 
mit 4 Pfd. ſchwarzer Seife an den Brunnen des Krauſeſchen Grundſtückes Roggen feſter: Kundigungsſcheine — —, loco Waare — — pr. Januar Weiße Saat 18—20—225—4½ Tölt. | nach Qualität. 


begab, wie er behauptet, um ſich daſelbſt zu waſchen, in der That aber, um 43 7 Tlr. bezahlt, Januar⸗Februar 43% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 44 Thlr. 7 ; 
RR Seife in den Brunnen zu 2 5 uih das Waller zu verderben, wurde Jun de . pril 1. 5 Thlr. Br., April⸗Mai 45 — 45 ½ Thlr. bezahlt, Mai | nme — — 


i i i igenthums mit 6 . bezahlt, Juni⸗Juli 47%, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — —. 
ee Beſchädigung fremden Eigenthums mit 6 Wochen Ge 5 ee 1777 . e 65 e 13% ap h J N f LTR TE 
* Por dem Schwurgerichte dauert die Unterſuchung wegen Raub: pr. Januar 19% r. Br., Januar⸗Februar 15%, Thlr. Br., ruar⸗März An den General⸗Debit des Perſiſchen Balſams 
mor des wider den Privatſchreiber Kyrms und den Fuhrmann Gramatte 15% Thlr. Br., März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Mai 15 Thlr. Br., Mais Heren Kaufmann Eduard Groß Woblgeboren in Breslau, 


N tt, Die umfangreiche Beweisaufnahme, und zumal die bei dem Zeugen: Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. am Neumarkt Nr. 42. 

92801 0 ii 1 Ineldenzpuukte werden den Abſchluß der Be Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Januar 8%—8% Thlr. bezahlt, franco! Inliegend 1 Thlr. 

lungen länger e als a lo 32 un — ey 7 2 h . Ae e A . En 5 — een erjuche 1 ne mir gefätigft pet aa 17 10 aſche 
tag wurden mehrere Zeugen nach ihrer Heimath entſendet, um auf Antra 18 4 „Br., M. . „ 2 Pe en Balſam gegen umatismus Litt. B. ne ebrauchs⸗Anwei⸗ 

md, durch die Herren Juſtizräthe Simon ‚und Plathner an 2 ne 9 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 5 > geg 1 ſt 


8 ſung zukommen zu laſſen, indem derſelbe voriges Jahr meiner Frau gute 
treten, zwei Schlöſſer nebſt Schlüſſeln herbeizuſchaffen, die zur Aufhellung des k 6% Thlr. loco bezahlt. : 0 5 


Dienſte geleiſtet hat, welches ich hiermit dankend anerfenne, 


Thatbeſtandes dienen ſollen. Heute (Mittwoch) ward ein expreſſer Bote nach!“ Breslau, 19. Januar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] Aslau, den 17. Januar 1859. Ergebenſt 
Trebnitz abgeſchickt, um von dem dortigen Kreisgericht ein zur Auftlärung! Auch der heutige Markt war für ſämmtliche Getreidearten durch geringen Ber | [494] Der Müllermeiſter Ehriſt. Aulich. 
Verlobungs⸗Anzeige. ad: 
Als Verlobte empfehlen ſich: Städtiſche Reſſource. Niederlage 


Schramm. Freitag, 21. Januar, Abends 8 Uhr, 
2 Ziebruch. [711] im Saale zum Tempelgarten: 


von 
x 2 
Breslau, den 17. Januar 1859. Männer Verſammlung. - 
Geftern Abend um 9 Uhr entriß uns der 4er Verſtand. Dresdener Felſenkeller⸗ ager 1 a 


unerbittliche Tod unſer innig geliebtes Töchter: | $ R 
= 1 5 nor Meg. „Theater, u Haris. Hiermit erlauben wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir die Niederlage unſeres Bieres für Breslau, Umgegend und 
und Belannten bierdurch liefbetrübt an: Da die großen Vorſtellungen mit dem neuen Oberſchleſien den Herren [356] 


Ä [, Lieut. im 19. Inf.⸗Regt. Programm in den letzten Tagen mit jo unge: 2 Sr 
PER: . Zwehl, geb. Schul. |tbeiltem allgemeinen Beifall benden Kot: 8. Ucko x Richter in Br eslau, Junkerastr. Nr. 8. 
„ Breslau, den 19. Janna 1859. 1 e noch auff übertragen haben und bitten, denſelben die Aufträge darauf gefälligſt zugehen zu laſſen. 5 
Nach längeren Leiden eniſchlief heut zu Con-] Heute Donnerstag den 20. Re Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden. Das Direktorium. 


r. Landes ut, die verwittw. Frau neuem Programm: > 1 
ante ade Conife geb. Heidrich, in huge: eine große l . Karl Kaiſer. J. Tiſcher. E. Kittler. 
ihrem 78ſten Lebensjahre. Dieſe Nachricht nit 8 t⸗V it llun Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erlauben wir uns hierdurch anzuzeigen, daß wir jederzeit einen 
met den re Verwandten und Freun 2 aup Vor . großen Vorrath reinen abgelagerten Felſenkellerbieres in größeren und kleineren Gebinden auf Lager halten 
der e Jaeſchte, als Entelohn. die Meife nach Paris u. ſ. w, und durch prompte und reele Bedienung das uns zu ſchenkende Vertrauen rechtfertigen werden. — Unſer 
Waldenburg, den 17. Januar 1859. [6997| Kaſſenerpffnung 6 Uhr. Anſang 7 Uhr. ee erleidet keinerlei Veränderung. 


Numerirter Platz 7% Sgr. f 
Jones Anzeige 1. Plaz 5 Sgr. 1 3% Scl, L l Se: Breslau, im Januar 1859, S. Ueko & Richter. 


im Krankenhauſe zu . % Ca | 
ai LS En Air ae Küng an Tomadliide Verenstänle, er ſchleſiſche Verein zur Heilung armer Augenkranken. % areisSerine Welten ds 
15 Jahren. Derselbe marmährenb eineramilicheh Mehrſa 9 5 Zuvörderſt halten wir uns . allen Wohlihätern dieſer gemeinnützigen Anſtalt für Erſte Abtheilun £ £ 


Mirkfamteit in Breslau von 1852 bis 1857 fektorates „ e ae die derſelben gewährte Unterſtützung im Namen der armen leidenden Menſchbeit, unſeren tier] Den 8. Januar 1859 Mittags 12 Uhr. 


i d eifrigſten Mitglieder 5 ; efühlteſten Dank ergebenſt darzubringen. — In der Anſtalt find im vergangenen 1729 Ueber das Vermögen der Kaufmanns 
eines der begabteſten und eifrigfi 9 hierſelbſt veranlaſſen mich zu der Erklärung, g fühlte] gebenſt darzubring 9 Ri aufge Zarb Beobald in Wee ae 
en 327 


des unterzeichneten Vereins, und bezeigte aud | aß das Einkommen der Stelle auf jährlich Kranke ärztlich behandelt worden; davon 1517 ambulatoriſch, 212 in der Anſtalt ſelbſt auf ö ! 
i ng nach Hamburg noch als 5 ; nommen und verpflegt, welche 4542 Verpflegungstage in Anſpruch nahmen. Unter den 327 männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
nach ſeiner Verufung nach H 400 Thlr. feſtgelezt iſt und etwa noch beab⸗ Operirten befinden fi 46, welche am grauen Staar operirt wurden, 41 von ihnen mit dem] Zahlungseinſtellung 


iges Mitglied die thätigſte ilnahme £ 1 ö f 5 
an ben Beer bun, deſſelben. Sein raſtlo⸗ natigte 5 1 7 Wc glüdlichſten Erfolge; an Bildung künſtlicher Pupillen und Iridektomie bei entzündlichen Pro auf den 31. Dezbr. 1838 
fer, nie ermüdender Eifer, ſein oſſenes diede⸗ MIE er 15. Januar 1859. eſſen 86. In dem ſiebenjährigen Beſtehen dieſer Anſtalt ſind 8017 Augenkranke ärztlich be: feſtgeſetzt worden. 
res Weſen ſichern ihm ein dauerndes Anden, Breslau, den ls. Letzuer banelt worden. Wie viele von dieſen würden nicht erblindet jein, wenn ihnen nicht unent Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
fen in den Herzen aller feiner Collegen. Paſtor zu 11000⸗Jungfrauen geltliche ärztliche Hilfe war worden wäre. — Die mit jedem Jahre zunehmende Anzahl der |ift der Rechts⸗Anwalt Leonhardt hierſelbſt 
Breslau, den 18. Januar 1859. * 1697114. K——. v Hie adde 22 fe agel mod a dringend A die . au ver⸗ Kae r 
ngere Breslauer Lehrer⸗Verein. 2 mehren; theils um die ſo nachtheilige Ueberlegung der Stuben zu vermeiden, theils auch um ie ubiger Jemein ners werden 
r Wintergarten. Kranke aufzunehmen, die bisher nur ambulatoriſch behandelt werden konnten. Hierdurch wer⸗ aufgefordert, in dem 


e 3% Uhr verſchied ſanft mein ge⸗ erstag den 20, Januar: [706] |den bedeutende Ausgaben an Miethe und Einrichtung herbeigeführt. Wir glauben, daß die] auf den 26. Januar 1859 Mittags 

ae 1 Ben Alter von % Jahren 9 e von errungenen Reſultate durchaus zufriedenſtellend find; bitten mohlthätige Menſchen im Namen] 12 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 

am Zehrfieber. [461] A Bil der Armen, die Anſtalt mit Beiträgen unterſtützen zu wollen, damit ſolche immermehr in den immer Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn 

Breslau, am 19. Januar 1859. Konzert von + t je. Stand geſetzt wird, allen Anſprüchen in rechter Zeit Genüge leiſten zu können 452 erichts⸗Aſſeſſor Lefeldt 

Heinr. Richter, Poſt⸗Sekretär. Unter Anderem werden aufgeführt: v. Fabian, Oberſtlieutenant a. D. Beyersdorf, Kaufm. Gerlach, Medizinal⸗Aſſeſſor anberaumten Termine ihre Erklärungen und 

er z C-molls Sinfonie von Beethoven. Ouverture und Stadtrath, von Kummer, Geh. Bergrath. Knie, Oberlehrer. Pulvermacher, Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 

Familien Nachrichten. 8 um „Sommernachtstraum“ von Menvelsjohn, ſtädtiſcher Bankdirektor und Stadtrat. Richter, Negierungsrath, Scheffler, Mufitalien: | walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
Verlobungen Sl. Alma gg 1 Fantafıe für zwei Trompeten von Wernthal.] händler. Dirig. Arzt Dr. Viol, Sanitätsrath. Weigelt, Direktor der Armen⸗Anſtalt. weiligen Verwalters abzugeben, 

Polzin mit Hrn. Curt v. Manteuffel zu Bus Muſikaliſche Ebrontt“, Potpourri von B. Bilſe. llen, Kg von dem 9 — * 

lar, Frl. Anna v. Proet mit Hrn. Dr. 25 „Anſung 1 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree 5 Car, la on 5 deren oder Anderen ein 


Huge Fete enen Liebich 's Cokal. Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. an eee een eee ee 
N eliche Verbindung: Hr. Dr. med, * Es ſoll die Lieferung der im Jahre 1859 auf der Strecke von Sorau Breslau erfor: denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
Th. erer zu Liſſa in Schl. mit Frl. Pauline Heute. Donnerstag den 20. Januar: derlichen Kiesmaſſen namlich: 275 Ber von dem Beſitz der Gegen tände 

Pohl aus Thorn. 17. Abonnements; ert er Schachtrth. zwiſchen Sorau und Rauſcha, s zum 14. Febr. 1859 einſchließlich 


Geburten: Ein Sohn Hrn. v. Meding⸗ von der [456] “2 . Kohlfurt und Siegersdorf dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
bine Sen, Dr. ab, eee Ge Wruſkk⸗Geſenſgaf Philharmonie, und 9100 : . a und Liegnitz, 15 25 zu 8 — — mit 1 
eſitzer zu Berlin, Hrn. . . { ae Bahr rer etwaigen Rechte ebendahin zur Kon 
al gn Kier, eine Tocher Hrn. Dr. Mentee] ihres Diretors Herm Dr. g Damınia, im Wege del hi Im. ver 180 maije abliefern f 
. 72 8. ug BE eg e ee Termin hierzu f. auf i be . wg vi 10 m * 

v. Kock zu Deutz. . „v. . 1 | igte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 

Todes älle: Hr. Delonomie-Jufpelt;, IN) ae Fan en e b. H. Berthold. i. unserm N 9 en 0 rohe I 1 wee lie Offerten ben ng — Befit befindlichen Pfand⸗ 

Ei. fel ape Seht Su Sharlottenbung, Anfang! Ubr. Entreef. Nicht Abonnenten 5 Sgr. B Sub I Tlobethatnie det Kieslieferung“ ir ac werden alle e welche an 
| 1 1 0 et Glaus, Springers eingereicht ſein müſſen, : 25 die Maſſe Anjprüce als Konkursgläubiger ma⸗ 
tebt zu hen Hr. Oberprediger prin er 8 Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den para 0 Vormittags im vorbezeichneten chen wollen, ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
nitzer zu Prehſch a. E. Lokal i M iſs⸗Gart Lokale, ſo wie bei den CifenbahBaumeiftern Meske in Görliz und Prieſs in Breslau zur | fprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbängig 
| ter-Hepertoire > 1 ur 5 eiſs⸗ ell. Einſicht aus und konnen daſelbſt auch Abſchriſten dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der 4 sur nicht, mit dem dafür verlangten N 
2 + . . 7 4 d 
a Sanuar, 18, Waren des lis N . ene e 2 8 bis zum 22. Febr. 1859 einſchließlichh. 
erſten ze . gerne Luſlſpiel e e Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. ge 722 . 1 — 
802 Aufſugen. Nach Scribe s „Les doigts Siſtnie e ae D-dar) 721 2 lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
| de tee“ bearbeitet von Tb. eg u. Suvertüre „Meeresftille und glacliche Fahrt“ [4544] Bekanntmachung. Wer. deten Forderungen, E — 5 
Freitag, 21. Januar. Bei aufgehobenem Abo von Mendelsſohn⸗Vartholdy. Auf unſerem äußeren Bahnbofe bei Glogau liegt ein noch brauchbarer ca; 50 Ctr. ſchwerer] Beſtellüng des definitiven Verwaltun ion g 
nement. Zum Benefiz für Hrn. und Anfang nach 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. eiſerner Dampfkeſſel mit vollſtändiger Armatur für Dampfmaſchinen von ca. 6 Vierdeträften| auf den 3. März 1859 Nachmittags j 
| rau Pohl. I) Neu einſtudirk: „Das —!ñũé?3 d !ũñ⸗ũłk⸗!Ä. verwendbar zum Verkauf. Derſelbe kann käglich in Augenſchein genommen werden und liegen) 3 Uhr in unferem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ Ar 

ö des Mufti, oder: Die beiden Ack b uſchule u Birtultau Zeichnung, Beſchreibung und Verkaufsbedingungen ſowohl im tätten⸗Büreau auf dem] Zimmer Nr. 1 vor dem genannten Kommiſſar s 

Geizigen.“ Komiſche Operette in! Akt, erda 3 De Mu äußern Vabnbofe, als auch in unſerm Bureau Paulinerſtraße Nr. 542/43 zur Einſicht bereit. zu erſcheinen. STE 

nach Falbaires „Les deux avares’ bearbei⸗ Nachdem ſeitens der königlichen Regierung Glogau, den 10. Dezember 1858. Wer ent Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

tet von Andre, — 7 von, Gre. Pr. 15 re 8 Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 25 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 

N ianella.“ Kon al⸗Vereins für 5 - en. Ze! 

u ur nach dem Jaan machung des Statuts wie des Lehrplans in PER 7 aan 440) Ae Gitäbigr, welcher nicht in unferm ö 

en a 2 Ka Sr are gen reger i Actionaire des N 10 0 6 Onabenfre Be cher Chauſſee⸗ den- Berens . In fer ace hats zen Dei bee 

von F. v. Flotow. ) Zum erſten Ma e. wird ein bei derſelben verbundenes Penſionat Die Herren 5 eichenbach:Gnar 910 0 ie zu Gnadenfrey Anmeldung ſeiner Forderung einen am hi 

Die Zigeunerin, oder: Ein Volks⸗ empfohlen für Perſonen, welche ſich zur Erlers | werden zu einer auf den 3, Februar d J., Vormittags 10 Ubr, im Gaſthauſe zu Orte wohnhaften oder zur Bears bei uns 
feft 11 Spanien.“ Komiſches * in nung landwirthſchaftlicher Kenntniſſe Na m e a du 0 8. = I any 1 — 2 3 fiche um nde e de⸗ 
i in 1 i ißi wol: | w 1 7 10 en en a 2 

— 2 rg banaler horn. Pohl — Nähere Mustunft ehil der 5 —— agg um Vortrage kommenden Gegenſtände werden jein: 8 ö Penſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Mut ee ee Birtultau bei Rybnik, im Januar 1859. 1) Wahl des Directoriums und der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Commiſſion; fehlt, werden die Rechts Anwälte Fikus, 0 

— 3 — Der Vorſteher der Ackerbauſchule. 2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1857 ; a v. Garnier, Gutmann, und Juſtiz » Rath 

Anfrage 712 Schübel. [441] 3 Worlage der Zeichnung und Aniclages des e und Genehmigung Malter hierfelpft zu Sachwalter vorgellagen. 
| Haben denn die Wich auf die Kirchhöfe TEE ET 7 — 1 zug Fr a Th. a Graveur, 8 
in der Oblauer,Vorſtadt gar ken Augenmert, find. nes — we. — rest, . Das Directorium Oderſtraße N 12 1703] i 
dnn ee eee —— 15 [710] des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſcher Chanflee-Ustiemstereins. Siegel-, Stempel, Druck⸗Apparate. 9 


laſſen 


— — — — — — — — — me, 


142 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt jo eben erſchienen: 


Erinnerungen an Ernſt Theodor Moſewius. 


e 5 r. 8. geh. Preis 7½ Sgr. 
Dieſe biographiſche Skizze dürfte den vielen Freunden des während ſo langer Jahre in 
Breslau erfolgreich wirkenden königl. Muſik⸗Direktors Dr. Moſewius als ein ud an 
58 


[102] e 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Crnft Schmauch zu Bres⸗ 
lau, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über einen Akkord, ein Termin au 

den 28. Jan. 1859 Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Iſten 

Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsxecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Alkord berechtigen. 

Breslau, den 15. Januar 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


den Verſtorbenen willkommen ſein. 


Berlin, Vereins⸗ Buchhandlung. [445] 
Alle Buchhandlungen — in Breslau Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, — liefern 
für 1% Thlr.) das jo eben von uns verſandte achtunddreißigſte 


„Jahrbuch deutſcher Buhnenſpiele.“ 


Inhalt: Kräftige Mittel. Luſtſpiel in einem Alt von F. W. Gubitz. Ein Ring. In⸗ 
triguen-Stüd in fünf Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Cheicheu im Fegefeuer. Luſt⸗ 
ſpiel in einem Akt von J. C Kleebus. Guſtav Adolph an der Oder. Geſchichtliches Schau: 
ſpiel in fünf Akten von F. W. Gubitz. Wem ſoll man Wort halten? Poſſenſpiel in vier 
Alten von Fr. Schulz. 8 ; 2 - 

Durchweg urſprünglich deutſche Schaufpiele! Von der reichhaltigen Bedeutſamkeit kann 
man ſich überzeugen durch jede empfehlenswerthe Leihbibliothek; denn keiner ſolchen wird eine 
Sammlung fehlen, die in der deutſchen Literatur die einzige ſtets volksthümliche iſt. 


Im Verlage von F. A. Herbig in Berlin (Linksſtraße Nr. 6) erſcheint zum zweiten⸗ 
male im Wege der Subſtription, auf welche alle Buchhandlungen Beſtellungen annehmen, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 1165] 


Die Blumenzucht 


in ihrem ganzen Umfange. 

Eine praktiſche Anleuung zur Erziehung und Wartung der Blumen im Freien, in 
Glas- und Treibhäuſern, wie auch im Zimmer. Nach den neueſten Anfichten und 
eigener vieljähriger Erfahrung bearbeitet von 

d 


Anzeige. 
Die zum Bau des Militär⸗Arreſthauſes hier: 
ſelbſt erforderlichen Glaſer⸗, Maler: incl. 
Anſtreicher⸗Arbeiten, ſollen im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden verge⸗ 
ben werden, und liegen die darauf bezüglichen 
Bedingungen während der Dienftftunden in un⸗ 
ſerem Geſchäſts⸗Lokale, Graben und Kirchſtra⸗ 
ßen⸗Ecke Nr. 29, zur Einſicht aus. . 
Qualificirte und kautionsfähige Werkmeiſter 
wollen ihre desfallſigen Offerten verſiegelt bis 
zum 24. d. M., Vormittags 11 hr, bei 
— a nic bergang ie Offerten 
oͤnnen nicht berüdfichtigt werden. 
Breslau, den 14. Januar 1859. 183 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


1 5 den 21. Januar, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen die Weiden in dem Werder an dem 
Grundſtück Ufergaſſe Nr. 54, welche ſich haupt⸗ 
ſächlich zu Reifſtäben eignen, öffentlich gegen 
leich baare Zahlung verſteigert werden. Die 
ya iſt auf dem Stadtbauhofe, Matthiasſtraße 
Nr. 4, einzuſehen. - [101] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


> Nothwendiger Verkauf. 
Der im Rybniker Kreiſe gelegene, dem en 
5 gehörige freie Allodial⸗Ritterguts⸗Antheil 


P. 7. ouche, un Bouche, 
Kunſtgärtner u. Mitglied der Naturforſcher⸗ königl. Inſpektor des botanischen Gartens 
Geſellſchaft. bei Berlin. 

Zweite ganz umgearbeitete Auflage. 
weite Subſkription complet in 20 Lieferungen a 10 Sgr. 

Dieſe zweite Auflage des renommirten Werkes iſt eine an Pflanzenarten ſehr bereicherte und 
hinſichtlich der Culturangaben als eine ſehr vermehrte nunmehr vollltändig erſchienen. Die reis 
chen darin enthaltenen, auf eigene Erfahrung beruhenden Angaben werden weſentlich zur För⸗ 
derung des Gartenbaues beitragen und jedem Gärtner und Liebhaber der Blumen eine will⸗ 
kommene Anleitung zu deren Pflege, Wartung und Erziehung gewähren. Ein ſynonypmiſches 
Regiſter, welches die verſchiedenen Gartennamen ein und derſelben Pflanze zuſammenſtellt, iſt 
der neuen Auflage beigefügt worden. Um die Anſchaffung zu erleichtern, wird es im Wege 
der Subſcription in 20 Lieferungen à 7 Bogen kl. 8. und im Preiſe von 10 Sgr. herausgege⸗ 
ben. Jeden 1. und 15. des Monats vom Januar 1859 ab erſcheint eine Lieferung, jo daß 
das Ganze Ende 1859 vollſtändig in den Händen der Subftribenten iſt. Das Werk kann aber 
auch komplet (3 Bände 7 Thlr.) bezogen werden. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [438] 


aſtrzemb Nr. 8, genannt Centner-Hof, abge: 
in] auf 17,262 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., ſoll im 

ege der Exekution am 

23. Febr. 1859, Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſielle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. x 1 

Tare und Hypothekenſchein find im Bureau 


la einzuſehen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


wird für eine bedeut. adl. Beſitzung zu 


n Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12½ Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Einen neuen Transport vorzüglich ſchönen 


Aſtrach. Winter⸗Caviar 


empfingen: Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Die chemiſche Düngerfabrik zu Neuland bei Neiſſe 
empfiehlt ihre Fabrikate zu der bevorftehenden Saat: I. chemiſches Düngpulver mit 4 pCt. 
Stiditoff und 14—16 pCt. phosphorſauren Salzen, frei von jedem werthloſen Stoff, 2% Thlr. 
pro Cir. II. Superphosphat mit 2½ pCt. Stickſtoff und 25 pCt. phosphorſauren Salzen, 
2% Thlr. pro Ctr. Letzteres Fabrikat wird nur auf vorangegangene Beſtellung gearbeitet. 
Analyſen werden auf Wunſch eingeſandt. [440] R. Tamme und Comp. 


Die Negretti⸗Stammſchäferei Güntheritz bei Leipzi 


hat mit dem Verkauf ihrer Zuchtſtähre für dieſes Jahr begonnen. [37 


Eine Lehrerin 
kann k. Oftern die hieſige Töchterſchule — wo 
möglich als Vorſteherin — übernehmen. 
Falkenberg O/Schl. 


Belohnung. 


Patent Jahnſtocher, 


1000 Stück 7% Sgr., 100 Stü 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Putz⸗Oel, 
zum Putzen von Metallen, ausgewogen und in 
Flaſchen zu 2 Sgr., offerirt: (448] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Preiſelbeeren 


offerirt billigt: Guſtav Sperlich. 
Franz⸗Branntwein mit Salz 


in Flaſchen zu 7½ und 15 Sgr. [449 
S. G. Schwartz, hlauerſnuße an 


Oberhemden, 


Geſundheits⸗Unterjacken und 
Unter⸗Beinkleider 
von Baumwolle, Zwirn, Wolle und Seide, em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen die Leinwandhandlung 


Kolde, ev. Pfarrer. 


Commis. 
Ein Commis mit guter Handſchrift 
wird für ein Comptoir verlangt. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [458] 


Ein in es gebildetes Mädchen von auswärts, 
der polniſchen, deutſchen und franz. Sprache 
mächtig, ſucht ſofort in irgend einem Geſchäft 
ein Unterkommen. Gefällige Adreſſen unter 
M. A. Z. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [674] 


Ein gebildetes Mädchen von auswärts, der 
polniſchen, deutſchen und franzöfiihen Sprache 
vollkommen mächtig, ſucht eine Stelle in⸗ oder 
außerhalb Breslau, als Geſellſchafterin oder 
zur Unterſtützung der Hausfrau. Auch über⸗ 
nimmt ſie gern die Erziehung kleiner Kinder. 
Gefällige Adreſſen unter M. M, S. befördert 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [673] 


1 Kaſſen⸗ u. Polizei⸗Verwalter 


othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Bei der am 8. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf engagiren gewünſcht durch A. Wierskalla ; . 

Aus den Raufgeloern Wehriedigung fußen, bar | X nachstehende Nummern gefallen: = Be] P Aubert Ir Bal. [366] 700 m C. G. Fable Ging 4 

F „= 2050 fl. 250,000 == Coumiſſons⸗Gefüch. 2 IT — 808 — 

neten Gericht zu melden. 5 E a 

; ’ Nr. 95. 8 7 * ka ommiſſion eſuch. | neiunbe, meblreiche Kartoffeln ſteben zum 


Rybnik, den 5. Auguſt 1858. 103] 


werden circa 1000 Schock ſtarke dreijährige, für 
unfer Rothhauſer Forſtrevier zu kaufen geſucht. 


5 Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 90. 
Beſitzer davon wollen ihre Offerten an uns 


664.877. 1819. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 2241. 


l. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 1 Serie 2050 Serie 2241 Serie 1249, 
nu = Tuc ti An nf i Nr, 68 fl. 40,000, Nr. 50 l. 20,000, Nr. 51 l. 5,000, : 
instag, den 25. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen Serie 3265 Serie 2471 Serie 3265 . 
in J. ee in der ö f Nr, 80 fl, 5,000, Nr. 54 ll. 3,000, Nr. 58 l. 3,000, > 
8: e diverſe Putzgegenſtände, als: 1 8 Seri 
d en eee ee f e b. fl 1,500, “Se fl. 1,500, e fl. 1,000, f 
=. 9 uctions⸗Kommiſſarius. Serie 877 fl 1 000 Serie 1752 fl 1 000 Serie 2610 00 4 
Weißerlenpflanzen : Nr. 50 1 7 Nr. 79 13 7 Nr. 23 fl. 1,0 7 
Serie 2851 Serie 3265 
9. Nr. 78 fl. 1,000, Nr. 80 fl. 1,000. f 
& 
gelangen lafien. [93] 1 2610. 2851. 3012. 3131. 3265. 3837. 3656. sind Gewinne von f 
Neiſſe, den 14. Januar 1859. fl. 400 und fl. 120 gefallen. ® 
Der Magiſtrat. Sämmtliche Gewinne werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 3 
in baarem Gelde ausbezahlt, 
Saat⸗Hafer Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 8100 Loose ; 
in belunnt fhöner-Dualität, wird auch in die- T 200 Gewimme erhalten, es werden somit 800 Gewinne mehr 4 
ſem Jahre gegen Zahlung von 10 Sgr. über 


die hoͤchſte breslauer Tages⸗Notirung —.— 
ben. Die Lieferung erfolgt frei Frankenſtein, 
1 echtzeitige 1 Da Haren sehr zahlreiche 1 5 3 eintreffen, so kön- f 

T a . nen nur bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, beson- 
Das Wirthſchaftsamt zu Altwalters⸗ i dere Vene e e werden. 


40,000, 30,000, 20, 000, 15,000, 5,000, 4, 000, 3,000, 2,500, E 


gezogen. 
Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
2,000, 1,000 etc, 


dorf bei Habelſchwerdt. Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und 4 


Ein Gaſt⸗ und Kaffeehaus, ; Bi franeo überschickt, i 


Man beliebe sich baldigst direet zu wenden an das Bank- und Staats- 
fen nahe einer volkreichen Kreisſtadt Schle⸗ 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


ffecten-Geschäft von 
tens, umgeben von großen Fabriken und Gru⸗ 5 


enwerken, in ganz maſſivem Bauſtande, ſehr 
beſuchtem ſchönen Tanzſaale und Billardzimmer, 
mehreren Gaſtzimmern, auch vermietbeten Woh⸗ 


nungen, Gaſtſtallung, Geſellſchaftsgarten und CCC RE Pr er 
Aderland, 10 mit ala ſehr guten In. D z er e peetornle de e | 
ventarium, bei ganz feſtem Schuldverbande, we = 2. | r. entimes | * 
gen Familienverhältniſſen für einen ganz ſoli⸗“ E Sgr. _ la boite. | — 
den Preis, bei 1000 — 1500 Thlr. Anzahlung zu 2 Fe ä a 
verkaufen. 8 696] 8 Rn 2 x 
Ernſtliche Käufer wollen brieflihe Anmeldun⸗ = | 8 Wi cr 2 2 
gen portofrei unter K. N. an die Expedition le rs | > 4 
ter Breslauer Zeitung gefälligft einſenden. — 3 RR ö = | S = 
? 128 8 
Für Gutsherrſchaften. E 1 S 
Ein ſächſiſcher Oekonom, cautionsfähig 852 FL 8 2 a 8 
und im Stande, den Ertrag von Gütern E I 3 8 — 
we entlich erhöhen zu helfen, ſucht als i + 24 MR 8 = 
Rechnungsführer, Reviſor ꝛc. eine Stelle 22 W ns > 
sub F. II. 21 poste restante Chemnitz | e 25 8 > 
in Sachſen. [701] N - W 
Loose N 17 56 kr. 
272 Für Tiſchler. 4 | per Pfund N AIN i ser, 2 fr. D 
der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Militſch 5 Rue ER 
in Seranderungabolber ein maſſiwes Dass ai Alleinige Niederlage 
r, Ans 


. Tiſchlerei bei 600 — 800 Thlr. Aı 
ablung zu verkaufen. Nähere Auskunft ertbeilt 
err Bürgermeister Generlich zu Militſch. 


Bei einer Bierbrauerei 


ſucht ein Oekonom, welcher mehrere Jahre 
in einer renommirten baierifhen Brauerei 
diente, Buchhaltung und Geſchäftsbetrieb 
verſteht und cautionsfähig if, eine Stelle 
sub B. E. B. Nr. 28 poste rest. Chem- 
nitz (Sachſen). 1700 


Kiefernſamen, 
friſch, keimfähig, a Zoll⸗Centner 65 Thlr., 


Für Porzellan: und Steingut⸗Fabriken wichtig. 


Die zur Kayſerſchen Maſſe gehörende Porzellanerde⸗Schlemmerei und 
zu Sennewitz bei Halle a. S. kommen am Freitag den 28. Jauuar auf dem Kreisgericht 
zu Halle a. S. zur öffentlichen Subhaſtation. Dieſe Fabrikanlägen ſind vor fünf Jahren neu 
gegründet und beſtehen aus: a. Grundſtück von circa 6 Morgen mit reichhaltiger, zu Tage lie: 
gender Ziegelerde, hart an der ſchiffbaren Saale, ganz nabe den berühmten Sennewitzer Por⸗ 
zellanerde⸗Gruben, etwa eine Stunde von Halle und der Eiſenbahn; d. Schlemmerei⸗Gebäude 
mit Schlemm⸗Apparaten; e. Maſchinen⸗ und Keſſelhaus mit faſt neuer Dampfmaſchine von 
6 Pferdekraft und Dampfteſſel: d. Mühlengebäude mit Spathmüble von 4 kompleten Gängen, 
zu 9 Gängen eingerichtet; e. Gebäude mit 4 Cements und 2 Holzbaſſins; f. 2 große Trocken⸗ 
Schuppen mit Trockenapparaten; g. Ziegelofen zu 12,000 Steinen, 3 5 e 1 Thon⸗ 
ſchneider; h. Wohnhaus mit Zubehör. — Die gerichtliche Taxe beträgt 9924 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
— Die & rbung dieſer Anlagen iſt für Porzellan⸗Fabriken um fo werthvoller, als dieſe da: 
N durch an Ort und Stelle die beſte Porzellanerde auswählen und ſolche bedeutend billiger 

Fichtenſamen 12% Tblr. fals bisher beziehen können. — Das Grundſtück iſt zur Anlage einer Porzellan⸗FJabrik vorzüg⸗ 
Wil 2 8 ar - iner Bor; Zug 
[144] b. Hamm in Leipzig. I lich geeignet, da dieſe das Material billiger als jede andere Fabrit haben würde. 1447 


Redakteur und Verleger: C. Z äſchmar in Breslan. 


„ Izu laſſen. 


20—2 5 Schock ſchönes langes 


Gogoliner Kalk, ſchleſiſche Steinkohlen, Dach⸗ 
pappe und Granitplatten werden von einem 
ſoliden und ſichern Geſchäftshauſe in Poſen in 
Kommiſſion * nehmen geſucht. Hierauf Re⸗ 
fleltirende belieben behufs näherer Unterhand⸗ 
lung ihre Adreſſen unter B. F. 
die Expedition der Breslauer Zeitung 447% 

1 


Verkauf auf dem Dominium Marſchwitz bei 
Deutſch⸗Liſſa. 

Schweidnitz, Ring Nr. 401, neben der Haupt⸗ 
wache, iſt ein Laden nebft heizbarem Stübchen 
B. Nr. 8 an zu vermiethen und bald zu beziehen, welcher 
ich für Schnitt⸗, Galanteries od. Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft eignet. 1443 
2785 Teichſtraße Nr. De. 

iſt eine ge: aus 4 Stuben und eine aus 
5 Stuben inkl. Saal beſtehend, nebſt Zubehör 
zu vermiethen. 698 
Ein brauner Wallach, Reitpferd, geht auch 
im Wagen, 7 Jahr alt, 5, 4, groß, 1 5 
Pferd, kerngeſund iſt verkäuflich. Näheres beim 
Thierarzt Herrn Borenſchen in Oſtrowo. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65 ſind Termin 
Oſtern im 1. und 2. Stock freundliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 4111 

Eine Drechsler⸗Werkſtatt iſt zu vermiethen und 
zu Oſtern d. J. zu beziehen Fiſchergaſſe 1 u. 2. 


Die halbe Bel⸗Etage 
mit verſchließbarem Entree iſt Rlarſtagze 
Nr. 8 zu vermiethen. Das Nähere Flur⸗ 
ſtraße Nr. 9 beim Wirth. [630] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid. 
Leden m 19, Januar 1859. m 
eine, 


Melaſſenſpiritus. 


Für 7—8000 Quart Melaſſenſpiritus 
pro Monat ſucht einen feſten Abnehmer 
die Zucker⸗Fabrik in Roswadze bei 
Gogolin. [517] 


Gypsdeckenrohr 


ſtehen bei Unterzeichnetem zum Verkauf. 
[289] W. Ebſtein in Kupp. 


Drehbänke, 


Bohr⸗ und Hobelmaſchinen ꝛc. in allen Größen, 
fertigt und ſtehen in Auswahl vorräthig. Eben 
ſo werden 2 71. und andere Schneide⸗Ma⸗ 
ſchinen angefertigt bei L. Sentker in Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. 48. 446 


— Häufer-Berfauf — 


Mehrere gut und elegant gebaute Häuſer 


mittle, ord. Waare. 


(eine Spekulationsbauten) vor dem Schweid⸗ izen, wei — 2 
nitzer⸗Thore mit Gärten, ſchönen . — 1 5 Er 81— 92 75 90—60 2 
feſtem Hypothekenſtande, weiſet 7 Verkauf] Roggen 59 — 61 57 53-55 5 
nach Adminiſtrator Piſchel, Schmiedebrücke te. . . 49— 54 46 32—40 
Nr. 22. (704) Hafer 48 — 45 0 28-34 „ 
Wiederum empfing 1707 bien. 86— 90 75 64-70 " 
friſche Dorfche und Seezungen Brennerweden — 0 


ustav Rösner, 


KK 
Fischmarkt Nr. 1, an der Univerfität. 18. u. 19. Jan. Abs. 10 u. Mg. 6 Uu. Nchm. 2 l. 


: Luftdrud bei Oo 2779755 Peg 2851075 

ie F riſche Auſtern Luftwärme + 30 + 30 + 4 

[708] bei Thaupunkt + 09 + 37 
. Shen, „ [ame Are Aa Sy 
Weinhandlung, Schuhbrücke Nr. 72. Wetter bedeckt Regen trübe trübe 


Breslauer Börse vom 19. Januar 1859, Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lit. A. A | 95%, B. || Neisse-Brieger..4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 B. 1 — 11 a 
Louisd’or ..... 08% 6. Schl. Prab. Lit. B. 4 | 97% B. | dito Prior. ...4 | — 
Poln. Bank.-Bill 92 B. dito dito 3 — dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 102% B. Schl. Rentenbr..|4 | 934, B. | Oberschl. Lit. A. 3% 132% B. 

dito ost. Währ. 97% B. Posener dito. 4 92% 8. dito Lit. B. 3122 K B. 
lalandische Fonds. Schl. Pr.-Oblig.|4%]10)6, dito Lit. C3132 B. 
Freiw. St.-Anl. 444101 B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl. 4 | 86% B. 
Pr.-Anleihe 18504/0101 B. Poln. Pfandbr. . 4 | 90% B. dito dito 4½ 93% B. 
dito 18524%|101B, dito neue Em.\4 | 90% B. dio dito 3½ 76% B. 
dito 1854]4%4]101B, Poln. Schatz-Ob.]4 — Rheinische. 4 > 
dito 1850 1% 1018, Krak.-Ob.-Obl. 4 79 B. Kosel-Oderberg. 4 53 B. 
Präm,-Anl. 1854/3 % 116% 6. | Oester. Nat.-Anl.|5 81 B. dito Prior-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 2 84% B. Eisenbahn-Actien. dito dio 4, — 
2 e 425 — Freiburger 193 s Stamm 5 — 
ito ito — dito III. Em. .|4 er ppeln-Tarnow. 4 u 
Posener Pfandb. 99% B. dito Prior.-Obl.4 | 84% B. 85955 
dito Kreditsch.4 89 , G, | dito dito 4% ni 5 
dito dito 37% 88% B. | Köln-Mindener . 3% — Minervs 5 *. 
Schles. Pfandbr. | Fr.-Wih.-Nordb.l4 — sckles. Bank... 83 
à 1000 Thlr. 3] 85% B. Mecklenburger . 4 — tn 8 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151 C. dito 4 


Monat 150% B. London 3 Monat 6, 19% 6. dito kurze Sicht — — 


Paris 2 M 7 
Wien österr Währung 96%, B. Berlin kurze Sicht — — 2 * 


dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrih) in Breslau. 


